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Auf - er Spur - er Eisenbahnattentäter.
Zum Eifenbahnanfchlag in Ungarn . Wertvolle Funde.

Budapest, 15. Sept.
Das Begräbnis der 25 bei dem Eisenbahnattentat von

Bia Torbagy ums Leben gekommenen Personen findet
unter allgemeiner Nationaltrauer am Donnerstag,
nachmittags  3 Uhr von der Ofener Generalwiese aus
statt. An der Trauerkundaeung nehmen außer den Vertre¬
tern der Behörden zahlreiche Delegationen aus dem ganzen
Lande sowie viele gesellschaftliche Bereinigungen teil.

Sine Spur der Attentiiter.
Die Direktion der ungarischen Staatsbabnen hat auf die

Ergreifung der Täter des Äia-Torbagy-Eisenbahnattentats
eine Belohnung von 50000 Pfngö ausgesetzt. Der Zustand
von vier im Rochus-Spital gepflegten schwer verletzten
Opfern des Attentat« ist noch immer lebensgefährlich.

Lknem vudapester Blatt zufolge wurde der an der 1ta-
'ilücksstelle von Bla Torbagy gefundene und von den Allen-
ätern geschriebene Brief mit der bei der Budapest« Po-
izei vorliegenden Handschriften von bekannten kommunl-
tischen Agitatoren verglichen. Dabei soll festgeslellt worden
ein. daß die Schrift von einem der Polizei gut bekannten
ommunlstlschen Agitator flammt. Der Name dieser Per-
on. gegen die vor Monaten ein Strafverfahren eingeleilel
war. und die vor ihrer Verhaftung nach dem « usland
flüchtete, wird im Interesse der Erhebungen streng geheim-
gehalten. Auch soll die Polizei in Erfahrung gebracht haben,
daß die betreffende Person seit der Flucht mit Hilfe elneo
gefälschten Passe, de» öfteren nach Ungarn gekommen war.

Man vermutet, daß die Attentäter, die, wie bereits fest-
gestellt wurde, in einem Auto am Tatort eingetroffen wa¬
ren, sofort nach dem Attentat auf tschechoslowaki¬
sches  Gebiet flüchteten. Die Buoavester Oberltadthaupt-
mannfchaft habe über diese Annahme der tschechoslowakischen
Behörde berichtet.

Neue Spureu. .
Bei der Forträumung der Trümmer auf der Unglücks-

ftätte bei Torbagy wurde am Dienstag der Leichnam des
vermißten Staatsbahnbediensteten  gefunden.

E» ist nunmehr festgestellt worden, daß die Handschrift
auf dem am Tatort gefundenen Zettel identisch ist mit
der auf einem Meldezettel eine» bi, 1030 in Budapest an-
sähig gewesenen Elsendreher», der erwiesenermaßenim
Dl/nste der Sowjetunion schon zahlreiche Belsen ln» Aus-
«and unternommen hatte, weiter wurde unweit der Fund-
stelle der Best« der Höllenmaschineein Briefumschlag ge-
sunden. auf dem verwischte stenographische Aufzeichnungen
zu sehen waren. Diese Aufzeichnungen konnten im stenogra¬
phischen Büro de» Abgeordnetenhauses nicht entziffert wer¬
den. so daß man glaubt, daß e» sich um elne chiffriert«
Schrift bandelt.

Der deutsche vzeauflug.
Besorgnis um die Flieger.

f Newyork , 16 . September.
Urber das Schicksal der deutschen Ozeanslieger herrscht

Besorgnis,  da das Flugzeug nur mit Betriebsstoff für
43 Stunden, also bis 4.30 Uhr ausgerüstet war. In Flie-
gerkreisen wird darauf hingewiesen, dan die Ozeanflieger
vielleicht an einem Orte gelandet sind, der so entlegen ist,
daß sie noch leine Nachricht haben geben können.

Seit der Sichtung de» Ozeanflugzeuge» der deutschen
Flieger Johanns«» und Rody am Montagnachmittag1.4«
Uhr ist keine Nachricht von dem Flugzeug ringelause». Unter
normalen Berhältnissen hätte die 1760 Kilometer betragende
Strecke von Kap Rar« bi» Äewyork bl« 2 Uhr nacht« zurück-
gelegt «erden können.

Wachsende Besorgnis.
Ein Funlspruch aus Newyorl vom Dlenstagnachmittagmeidet:
Die Besorgni» über da» Schicksal der deutschen Ozean-

fllegrr wächst hier von Stunde zu Stunde. Bi» kurz vor 16
Uhr (MLZ.) ist immer noch keine Meldung über ihren Brr»
bleib eingrtroffen. Die Associated Preß meldet au» Halifar,
daß bei allen in Frage kommenden Landeplätzen Neu-Schott«
land» «nd Neu-Fundland» Nachforschungen nach dem Rody-
Flugzeug angestrllt worden sind, jedoch ohne jegllchen Erfolg.
Die Sichtverhältnisse sind auch weiterhin überaus ungünstig,
da über der Küste von Neu-Schottland «ine sehr hohe und
Lichte Wollenschicht lagert.

Ein Alteisenhändler teilt ferner mit, daß ihm am 7. Sep¬
tember auf der Landstraße ein deutschsprechender junger
Mann anaehalten und ersucht habe. Ihn auf seinem Wagen
eine Strecke mitzunehmen. Er erklärte dann, daß er über¬
zeugter  K o m m u n i st lei und in Deutschland feste Ver¬
bindungen besitze. Das Gespräch kam Ins Stocken, als ein
Automobil angcfahrcn kam. das auf ein Zeichen des Deut¬
schen anhielt und ihn nach Budapest mitnahm. Die Gen¬
darmerie ist nun bemüht, diesen geheimnisvollenangeb¬
lichen Chemiker ausfindig zu machen. Bei der politischen
Sektion der Polizei laufen feit dem Zeitpunkt, da die Prä¬
mie von 60 000 Pengö ausgeschrieben wurde. Hunderte von
anonymen Briefen ein. Täglich melden sich Männer und
Frauen, um der Polizei Winke und Weisungen über die
Ergreifung der Täter zu geben.

Der Name des Zftleec?
Sin Vudapester Blatt meldet, es verdichte sich der Ber-

oacht. daß der Urheber des Eisenbahnanschlags der Elektro¬
techniker Julius  Le i p n i ck sei.

L» bandle fick bei Leipnlck um einen gefährlichen kom¬
munistischen Agitator, dem bisher nicht» habe nachgewiefe«
werden können und der von der Polizei trotz mehrfacher
Verdächtigungen stet» habe freigelassen werden müssen. E»
sei festgestellt worden, daß sich Leipnlck ln letzter Zeit ln der
Slowakei und ln Prag aufgehalken habe. Die dortigen Po-
llzeiämter feien ersucht worden. Leipnlck ausfindig zumachen.

Bisher zwei Todesopfer de» heimwehrputsche».
Wien, 15. Sept.

In ganz Oesterreich ist die Ruhe völlig wieder herge¬
stellt. Im Lause des Tages wurden zahlreiche Verhaftun¬
gen von Unterführern der Putschbewegung vom Sonntag
durch die österreichischen Behörden vorgenommen. Es
wurde eine erhebliche Menge von Waffen  beschlagnahmt
Dr. Pfriemer  ist nachts nach der Staatsgrenze zu ge¬
flüchtet. Ob er diese überschritten hat. konnte noch nicht fest-
gestellt werden. Die Familie Dr. Psriemers ist von ihrem
Wohnort Judenberg abgereist. Die Gendarmerie hat in
Druck. Törl. Kindbera, Trieben und Bottenmann Waffen
beschlagnahmt. In Bruck wollten die Kommunisten eine
Versammlung abhalten, die jedoch verboten wurde. An¬
sammlungen von Kommunisten wurden von der Gendar¬
merie zerstreut.

Der am Sonntag ln Kapfenberg schwer verletzte Franz
Seisler ist gestern im Brücker Spital gestorben. Der am
Sonntag in Pernegg durch einen Schuh schwer verletzte
heimatschühler Alois Münzer ist dort ebenfalls gestorben.
Ein weiterer Schwerverletzter liegt hoffnungslos darnieder.

Der österreichische Bundeskanzler Dr. B u r e sch ist am
Dienstag nachmittag ln Genf  einaetroffen um an den
Verhandlungen des Finanzkomitees über das österreichische
Anleihegesuch teilzunehmen. Dr. Buresch wird einige Tage
in Genf bleiben.

London ehrt Gandhi.
Zu Ehren des ln London wellenden Indischen Führe«
Zandhi fand im ..Hause der Freunde" eln Willkommensakt
statt. — Unser Bild zeigt: Gandhi (In der Mitte) während
der Feier. Ganz rechts sitzt Miß Slade, die Sekretärin

Gandhis.

Wahlrelorm im»ei»?
Jlod)  keine Entscheidung de« Reich »kabln «tt».

Berlin, 15. Sept.
In Zusammenhang mit der preußischen Verordnung

uoer die Erhöhung des Wahlquotienten für den preußischen
Landtag ist die Frage aufgetaucht, ob nunmehr auch da»
Reich für den Reichstag  eine ähnliche Verordnung
erlallen werde.

wie von zuständiger Stelle mltgeteilt wird, ist eine Euk-
scheidung über diese Frag« im Beichskablnelt noch nicht ge¬
fallen. An stch ist für den Reichstag elne Neuregelung de»
Wahlgesetze» noch nicht so dringlich, da die Neuwahlen beim
Reichstag nicht vor der Tür stehen. Ein Gesetzentwurf der
Regierung über die Wahlrechtsreform liegt fchoa seit mehr
al» Jahresfrist dem Reichstage vor. Der Entwurf sieht
eine Erhöhung de» wahlquotieuten von 80 000 auf 75000
Stimmen vor. Zn der ursprünglichen Regierungsvorlage
war der Wahlquotient auf 70 000 festgesetzt worden, der
Relcksrat bat ihn dann aus 75 000 erweitert.

lieber die Äenderung des Wahlquotientenhinaus ent¬
hält die Wahlrechtsvorlage noch zahlreich« weitere
A en d e r u n g e n des Wayloerfahren» für den Reichstag,
die zum Teil verfaffunasändernder Natur find. U. a.
sollen auch die R e i chs l i sten der Parteien völlig a b g e •
schafft  werden.

Die Sorge«der deutsche«Löuder.
Länderbesprechungen ln der Reichskanzlei.

Berlin. 15. September.
In der Reichslanzlei fand am Dienstag «ine Besprechung

des Reichskanzlers und des Reichsfinanzminister» mit den
Ländern statt. Sie dauerte bis kurz nach1 Uhr mittag».

Es nahmen daran teil, der bayerisch« Ministerpräsident
Held, der sächsische Ministerpräsident Schieck. der württember»
gische Ministerpräsident Bolz, der hessische Ministerpräsident
Adelung und für Baden der stellvertretendeStaatspräsident,
Innenminister Maier, und Finanzminister Matte». Au«
der Tatsache, daß nicht nur die Finanzminlster, sondern
die Ministerpräsidenten selbst zu dieser Besprechung nach Ber¬
lin gekommen sind, ergibt sich schon, daß e« sich um eine
möglichst enge Angleichong der Maßnahmen der Länder an
die dr» Reiche» und nicht nur um finanzielle Probleme ge¬
handelt hat, obgleich sie natürlich in allen Erörterungen
gegenwärtig die Hauptrolle spielen.

Eens kritisiert Eens.
Unzufriedenheit mit dem Europa-Ausschuß.

Genf. 15. Sept.
In der politischen Kommission  der Völker-

bundsoersammlung, die unter dem Äorsitz des schweize¬
rischen Bundesrats Malta steht, und in der Dr. C u r t t u ».
Briand und Grandi erschienen waren, kam es zu einer inte¬
ressanten Debatte über die Arbeiten des europäischen
Studienkomitees.  Das Komitee ist bekanntlich von
der vorjährigen Völkerbundsversammlung eingesetzt wor¬
den und die jetzige Völkerbundsversammlung steht vor der
Frage, ob das Mandat dieser Kommission verlängert wer¬
den soll.

Der japanische Regierungsvertreterbrachte da» auch bei
anderer Gelegenheit neuerdings beobachtete Mißvergnügen
der außereuropäischenStaaten über die Arbeiten diese»
Ausschusses in einer formulierten Erklärung zum Ausdruck,
in der erhebliche Kritik daran geübt wurde, daß von diesem
Ausschuß Fragen, die eigentlich universellen Eharakter hät¬
ten, unter Ausschluß der außereuropäischenStaaten be¬
handelt würden. Der norwegische Delegierte Lange kritisiert«
glelchfasts den Ausschuß.

Der deutsche Außenminister Dr. Lurtius  erklärte,
bei aller Kritik dürfe man doch nicht soweit gehen, jetzt schon
eventuell den Europa-Ausschuß liquidieren zu wollen. Die
Erfahrungen eines einzigen Jahres seien noch zu ungenü¬
gend. •

Mit Nachdruck vertrat sodann der deutsche Außenminister
die Forderung, daß die Arbeit de» Lurova-Auofchusse» auf»
Strengste rationalisiert werde. Die Zahl der Komitee» und
Unterausschüsse müßte sich auf da» notwendigste Maß be¬
schränken. Die öffentliche Meinung sei ängstlich besorgt, wa»
au» den vielen Beratungen praktisch herauskomme.



Politische Uschnden.
Genf . 18. September.

Aut dem Frühstück , das dl« Völkerbundsjournalisten,
wie üblich , zu Ehren der in Genf versammelten Staatsmän¬
ner gaben , sprachen auch B r i a n d und Turtius.
Briand nahm die -Tischkarte zum Vorwort seiner Rede , auf
der er selbst als Führer den 27 europäischen Ministern von
einem hohen Berggipfel aus in der Ferne das gelobte
Land des europäischen Friedens zeigt . Er sprach über dieies
Bild In launiger Weise und meinte , der Felsvorsprung,
von dem aus er den übrigen Ministern das gelobte Land
zeigt , sehe nicht sehr solid und fest aus . Er schloß mit einer
Paraphrase seiner Rede vor der Vollversammlung : Die
sechzig Völker auf der Abrüstungskonferenz hätten die
Pflicht , den Krieg abzuschaffen.

Dr . Lurtiu » wie » in seiner Tischrede darauf hin . daß
eine der Voraussetzungen zum Einzug ln da » gelobte Land
die deutsch-französische Verständigung fei.

Die Pariser Presse be vricht die Genfer Trinksprüche.
Einige Llätttt bezeichnen ie als Zeichen der Entspan¬
nung. «Petit Journal " hebt hervor , daß Dr . Eurttu » auch
einige herzliche Worte für den Berliner Besuch der franzö-KnMinister gefunden habe.—«Oeuvreŝpticht von

: Entspannung beim gemeinsamen Trinken . — Die
«Republique " erklärt , Turtius Ausführungen seien nützliche
Worte , die in Genf ausgezeichneten Eindruck aemacht hät-
ten . «Figaro " bleibt bei seiner ablehnenden Haltung und
schreibt , Briand habe nicht auf die Ausführungen Turtius
vom Samstag geantwortet . Reichsaußenminister Dr . Tur-
tiu » fei keinen Schritt rückwärts und der französisch,
Außenminister Briand keinen Schritt vorwärts gegangen

Der deutsche Außenhandel im August 1931.
Die deutsche Einfuhr  im August beträgt 454 Millio¬

nen RM . Von dem Rückgang gegenüber der tatsächlichen
Juli -Einfuhr , der 84 Millionen RM beträgt , entfallen rund
40 Millionen RM auf die Rohstoffeinfuhr , 30 Millionen
RM auf die Lebensmitteleinsuhr und 13 Millionen RM
aus die Fertigwaren -Einfuhr . Die Ausfuhr (ohne Re-
parationssachlieferungen ) ist von 792 Millionen RM im
Juli auf 776 Millionen RM im August gefallen . Bei die¬
ser (nicht saisonüblichen ) Abnahme ist zu berücksichtigen , daß
die Ausfuhr vom Juni zum Juli eine über das saifonmä-
ßige Ausmaß hinausgehende Steigerung aufwtes . Die
Reparationsfachlieferungen betragen 24 (35) Millionen RM.
Die Handelsbilanz  für August schließt mit einem
Ausfuhrüberschuß  von 322 (Juli 254 ) Millionen
RM und einschließlich der Reparationssachlieserungen mit
einem solchen von 348 (289) Millionen RM ab.

Gegen die preußische Sparnotverordnung.
Die kommunistische Fraktion des preußischen Landtages

bat «inen Antrag auf sofortige Aufhebung der preußischen!
Notverordnung eingebracht . Gleichzeitig wird zur Berarimg
des Antrages die sofortige Einberufung des preußischen Land¬
tages verlangt . Die Fraktion ist gleichzeitig an die anderen
Fraktionen herangetreten , um ihre Unterstützung für die Ein¬
berufung des Aelteftenrates und für vie Landtagseinberufung
zu erhalten . Die Einberufung des Aelteftenrates muß erfolgen,
wenn drei Mitglieder es verlangen . Die Kommunisten ver¬
fügen im Aeltestenrat nur über zwei Vertreter . Wie ver¬
lautet , werden die Deutschnationalen den kommunistischen An¬
trag auf Landtagseinberufung unterstützen . Ts ist dsher damit
zu rechnen, daß der Aeltestenrat des preußischen Landtages in
den nächsten Tagen zu einer Sitzung einberufen werden muß.
Die deutschnationale Fraktion wird weiter in einer Klage vor
dem Staatsgerichtshof  die Rechtsgültigkeit der preu¬
ßischen Notverordnung anfechten.

Nationalsozialistischer Minister ln Braunschwelg . ,,
Im braunschweigischen Landtag wurde der von den R a-

tiotialsozialisten  vorgeschlagene Regierungsrat
Klagges mit 20 gegen 19 Stimmen zym zweiten M i n i st e r
gewählt , nachdem vorher mit gleichem Stimmverhältnis
der Antrag angenommen worden war . die Zahl der Mi¬
nister von 1 auf 2 zu erhöhen . Für die Wahl Klagges
stimmten mit den Nationalsozialisten die bürgerlichen Abge¬
ordneten und der fraktionslose Abgeordnete Groh . Dage¬
gen  stimmten die Sozialdemokraten , Kommunisten und der
volksnationale Abgeordnete . Die Begrüßungsworte des
Präsidenten gingen unter im Lärm der Tribüne . Es wur¬
den Rufe »Nieder mit dem faschistischen Landtag !" und
Zettel ähnlichen Inhaltes in den Saal geworfen

Auslands-Rundschau.
Gkaczqnsti und die polnischen Aufständischen.

Der Wojwode von Ostoberschlesien, G.raczynski,  hatte
am 13. September bei einer Aufständischenfeier , polnischen
Zeitungsberichten zufolge , erneut seine engen Beziehungen zu
dem Aufständischenverband betont und sich ausdrücklich als
Vertreter der Regierung bei der betreffenden Feier eingeführt.
In politischen Kreisen verweist man im Hinblick auf diese
Aeußerungen des Wojwoden auf den Beschluß des Völ¬
kerbundsrates vom Januar d. I ., der ausdrücklich die Hal¬
tung des polnischen Aufständischenverbandes mißbilligt
uyd die Lösung der Beziehungen der polnischen Behörden
zu diesem Verbände verlangt . Wenn Eraczynski jetzt erneut
seine engen Beziehungen zu den Aufständischen betont und
ihnen sogar ein Treuegelöbnis ablegt , so steht diese Erklärung
in schärfstem Widerspruch  zu den Forderungen des
Völkerbundsrates.

Minister Flandin über den Zufluß fremder Kapitalien nach
Frankreich.

Finanzminister Flandin hat in einer im Tonfilm auf-
geuommenen Erklärung u . a . ausgeführt : Man wirft uns
bisweilen vor , systematisch das Gold aus den Ländern zu¬
rückzuziehen, dir es am dringendsten brauchen , und zwar ledig¬
lich aus Freude daran , es in der Bank oyn Frankreich ohne
Nutzen für jemand anhäufen zu können. Tatsache ist jedoch,
daß die Zufuhr ausländischer Kapitalien nach Frankreich die
französischen Geldanlagen im Ausland übersteigt . Man for¬
dert uns indes auf , um jeden Preis die Lage durch neue Geld-
aillagen im Ausland zu beheben. I » der Tat haben wir
stets weitgehend unsere Ersparnisse exportiert . Aber dann ist es
nötig , daßunsgesundePlazirrungen  geboten werden,
und wir werden sie dann sehr gerne annehmen , wie die jüngste
Unterbringung von Schatzbonds auf deni Pariser Markt be¬
weist. Es kommt also darauf an , daß das allgemeine Ver¬
trauen wiederhergestellt wird . Dann wird das Kapital aufs
neue darauf bedacht sein. Ertrag abzuwerfen.

Die Erniefinanzierung.
Neue Richtlinien . — Zinsverbilligung bi» zum Ai

Oktober 1931.
Berlin , 16 . September.

1. Die reichsseltlg gewährte Zinsverbilligung
für die zur Finanzierung der Getreideernte in Anspruch
genommenen Wechselkredite die zunächst  für Geschäft«
augesagt waren , die in der Zeit bis zum 20. September
1931 abgeschlossen  und erfüllt werden , ist nunmehr
aus die Geschäfte ausgedehnt worden , die b I s z u m 2 0.
Oktober 1931  abgeschlossen und erfüllt werden . ,

Hiernach wird den Getreide verarbeitenden Betrieben,
welche Roggen , Weizen und Ger st e inländi-
s ch er  Herkunft diesjähriger  Ernte aufnehmen , nach
Lieferung der Ware auf Antrag eine Zinsverbilli¬
gung  der hierzu in Anspruch genommenen Wechsel-
kredite  gewährt . Zur Erlanaung der ZInsrückoergt ».
tung ist eine vom Käufer und Verkäufer unterschrieben»
Bestätigung des Geschäftsabschlusses einzureichen und eine
von dem finanzierenden Kreditinstitut unterschriebene Ab¬
schrift der entsprechenden Diskontabrechnung mit vorzu¬
legen . Die Zinsvergütung wird — ohne  Rücksicht aus
eine etwaige längere Laufzeit des Wechsels — auf die
Dauer der Diskontierung , jedoch höchstens zu sechs Wo¬
chen , aewährt . Sie beträgt zurzeit vier Prozent p. a . der
Wechselsumme . Die Anträge sind jedoch binnen einer Woche
nach Erfüllung und Diskontierung der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt,  Berlin W 8, einzu¬
reichen . die entsvrechende Vordrucke zur Verfügung hält.

2. Eine gleiche Zinsrückvergütung wird den Hafer
verarbeitenden Fabrikbetrieben gewährt , welche Hafer in-
ländischer  Herkunft diesjähriger Ernte abnehmen,

3. Es ist ferner Äorkehrung getroffen , daß in gleicher
Weise V o r >ch ü s s e verbilligt werden , die auf abaeschlos.
ene Lieferungsoerträge über Roggen -, Welzen - und Ger¬
tenlieferung . und zwar soweit Lieferungen  und Vor-
chüsse über Wareng - nosjenschaften  in Frage
ommen , durch die Getreideindustrie und Kommissions-

A .-G und soweit Lieferungen und Vorschüsse über den
Gelreidehandel  In Frage kommen , durch die Zen-
träte Deutscher Getreidekreditbanken gewährt werden . Die
Verbilligung erfolgt für Wechsel, die für derartige Bevor-
jchujsungen aus Lieserungsverträge im Rahmen der hierfür
eröffneten Rediskontmöglichkeiten bis zum 20. Oktober 1931
diskontiert werden.

4. Die Entscheidungen der Deutschen Rentenbankkredit¬
anstalt über die Anträge sind endgültig und können im
Prozeßwege nicht  angefochten werden.

5. Eine Zinsverbilligung wird ferner gewährt für
Kredite , die gegen die von der Deutschen Getreidehandels¬
gesellschaft ausgestellten Getreidelagerscheine  ge¬
währt werden , und zwar wird im Zins verbilligt:

a ) bei Einlagerung des Getreides durch den Land-
wtrt:  der von der Reichsanstalt gegen den Orderlager¬
schein der Getreid <handelsgejeilschaft dem Landwirt unmit¬
telbar gewährte Lombardkredit:

b) bei Einlagerung des Getreides durch den Han-
d e l:  Der Wechselkredit . der gegen einen von dem Händler
ausgestellten , von der Zentrale Deutscher Getreidekredit¬
banken gegen Empfangnahme des Getreldelagerscheins ak¬
zeptierten oder von der Bankverbindung des Händler ^ gi- >
rierlen Wechsel.

Die Zinsrückoergütung  betragt in diesen bei-
den Fällen fünf Prozent des Kreditbetrages , und zwar bei
a) für die Dauer - der Lombardierung  des Getreide¬
lagerscheins . bei b) für die Dauer der Wechsellauf¬
zeit.  wird der derzeitige Reichsbankjatz von acht Prozent
herabgesetzt , so erfährt der Rückoergütungssatz die gleiche
Ermäßigung . .

Unterredung LurtiuS - Briand.
.Dr. Turtius hat am Dienstag nachmittag den ursprüng¬

lich für Montag vereinbarten Besuch bei Briand abgestat¬
tet . Es handelt sich hierbei , wie von zuständiger deutscher
Seite betont wird , zunächst nur um die Erwiderung des
Besuches , den Briand vor einigen Tugen Dr . Turtius ab¬
gestattet hat . Briand beabsichtigt bereits am Dienstag
abend oder Mittwoch oormitag abzureisen.

Deutschland und Rußland.
Vle Verhandlungen de» deutfch-rustischen Schlichtungs-

Ausschusses.
Berlin . 15. Sept.

Die Verhandlungen des deutsch - russischen
Schlichtungsausschusses  werden,am Donners-
i a g in Berlin beginnen . Bei diesen Besprechungen han¬
delt es sich um eine alljährlich stattfindende Zusammenkunft
deutscher und russischer Vertreter , die einer Bereinigung der
sich im Laufe des Jahres ergebenden Differenzen bei der
Durchführung der deutsch-russischen Vertrage dienen soll.
Die diesmal auf der Tagesordnung stehenden Fragen ha¬
ben zwar keine ungewöhnliche politische Bedeutung , sind
aber andererseits für die an dem deutsch-russischen Wirt-
lchaftsverkehr beteiligten Firmen und die Durchführung des
Wirtschaftsverkehrs von Interesse . Insbesondere werden
bei den am Donnerstag beginnenden Verhandlungen die
Fragen des Niederlassungsabkommens md des
Wirtschaftsabkommens  zu erörtern fein.

llnrulriedenheit in der engl. Marine.
Die Flottenmanöver « erden abgebrochen.

London , 15. September.
Die englische Admiralität  teilt mit:
Nach Meldung de» Kommandanten der Atlantikflott « hat

1>W Bekanntgabe der Soldherabsrtzungen für die Marine bei
einem Teil der Besatzungen Erregung ausgelöst . Infolgedessen
hat man es für wünschenswert gehalten , dir Durchführung
des Manöoerprogramms einzustellen und die Schiffe wieder
in die Höfen zurückzuschicken. In der Zwischenzeit sollen di«
Beschwerden über die durch die neue Soldregeiung hervorgr-
rufenen Härten geprüft und der Admiralität zu weiterer Be¬
schlußfassung zugeleitet werden.

/nT\ MAGGPWürze
hilft in der Küche sparen!

Schon wenige Tropfen geben
\ \ MIU/ / Suppen .Soßen .Gemüsen ,Salaten

kräftigen Wohlgeschmack.

Diese Mitteilung der englischen Admiralität ist geeignet,
größtes Aufsehen zu erregen . Wenn die Erregung unter
den englischen Marinemannschaften so groß ist, daß man die
Manöver der Flotte abgebrochen  hat , so läßt da« allerlei
Schlüsse auf die Gefährlichkeit der Stimmung in der englischen
Marine zu. Man muß dabei bedenken, daß die Flotte di«
Hauptstütze der englischen Weltmacht und ihr Stolz ist.

Eaudhi spricht in London.
Auf der amtlichen Jndirn -Konferenz.

London , 15. September.
Die von der englischen Regierung einberufene „Rund-

tisch - Konferenz"  zur Beratung der indischen  Der-
sassungsreform ist eröffnet worden . Die Anwesenheit Gandhi;
verlieh der ersten Sitzung ein besonderes Gewicht. Der
Mahatma war wie stets mit einem Lendentuch und indischem
Sihai bekleidet. Von verschiedenen Seiten wurde auf dir
Bedeutung der Anwesenheit Gandhis hingewiesen. Gandhi
wohnte den Beratungen des ersten Tage » mit vollkommenem
Schweigen bei. (Die Beobachtung eines Schweigelager ist,
wie der Sohn Gandhis erklärte , eine Vorschrift der Hindu-
rellglon zur Erreichung geistiger Konzentration ). Während
die übrigen Delegierten mittags das Gebäude verließen,
begab , sich Gandhi nach einem anderen Raum des St . James-
Palastes , um sein frugales Mittagsmahl , bestehend au ; Zie¬
genmilch und Datteln , zu sich zu nehmen . Er nahm auch nichi
an dein Empfang teil , den der Staatssekretär für Inoien,
Sir Samuel Heare , den Delegierten der Rundtisch -Konferen-
gab . ' - 1 -

Am Dienrtag ergriff Gandhi zum erftenmal da» Wort
Er erklärte ln seiner Rede , er sei nach London gekommen,
um im Grifte de« friedlichen ' Zusammenwirken » alle seine
Kräfte dafür einzusetzen, daß die Borau »setzungen für eine
Bereinbarung gefunden würden . Er wünsch« nicht, die Be¬
hörden in Schwierigkeiten zu bringen oder eine Obstruktion
gegen sie zu entfesseln. Allerding » werde er sich ohne Zögern
zurückziehen, wenn er zu der Auffassung kommen sollte, daß
«» nicht möglich sei, nutzbringend zu arbeiten.

Gandhi führt « weiter aus . daß der Kongreß der indischen
Nationalisten eine Partnerschaft Indiens mit England ' lksiinsche.
niöglicherweise eine unauflösliche Partnerschaft , wie er sagte,
aber keinesfalls eine solche, die von einer Nation ver anderen
auserlegt ist. Es liege auch nn Interesse Englands , ei»
Indien an seiner Seite zu haben , das nicht versklavt
und rebellisch  ist , sondern die Sorgen Großbritanniens
mitträgt . Gandhi deutete dabei an , daß ein solcher wertvoller
Partner England auch wirkliche Hilfe bei den Bemühungen
um di« Regelung seiner Finanzen zu bringen vermöchte. Er
schloß, es wäre sein Wunsch, er könnte mit der Ueberzeugung
London verlassen, daß sich eine ehrenvolle und gleichberechtigte
Partnerschaft zwischen Großbritannien und Indien anbahne.

E » besteht Pestgefahr.
Belize (Britisch -Honduras ), 15. September.

! Die vielem Opfer der Sturmkatastrophe,
von der Britisch -Honduras heimgesucht worden ist, werden
auf großen Scheiterhaufen  eingeäschert . Wüste
Rauchwolken ziehen von diesen über einen Teil der Stadt
hin und hüllen ihn -in Finsternis . Von den Kloaken , in
denen ungeheure Mengen von toten Fischen  faulen,
die bei der Sturmflut an Land geworfen wurden , steigt ein
widriger Brodem  auf . der das Atmen zur Qual
macht.

Au » Angst vor dem Ausbruch einer Pestepidemie flie¬
hen zahlreiche Eingeborene in den Urwald , indem sie mit
kleinen Booten , auf denen ln aller Eile Wirlschaftsgegen-
stände und einige Lebensmittel verstaut wurden , flußauf¬
wärts fahren . Die Sonne strahlt sengend auf die verletz,
len herab , die in Reihen ln Gebäuden ohne Dach liegen,
ünd vermehrt ihre Leiden.

Amerikanische Seeleute und Marinesoldaten lösten die
vollkommen erschöpften Wachen in Belize ab und haben
jetzt die Sorge für die Aufrechterhaltung der Ordnung
übernommen . Dauernd treffen Hilfstransporte ein.

2000 Todesopfer?
Rewyork , 15. September.

Nach einem Funkspruch der United Preß aus Belize
tn Honduras wird nunmehr die Zahl der Toten , die der
Wirbelsturmkatastroph « zum Opfer gefallen sind , auf 1600
bi» 2000 geschätzt.

Obwohl die Ausräumungsarbeiten ln fieberhafter Lite
betrieben werden , rechnet man doch damit , daß noch zahl¬
reiche Opfer unter den Trümmern der elngestürzten Ge-
bäude begraben sind, vie Feuersbrünste , die an vielen
Stellen der unglücklichen Stadt ausgebrochen waren , sind
zwar noch nicht vollständig erstickt, jedoch glauben die Be-
Hörden nunmehr , nicht mehr mit einer weiteren Ausdeh¬
nung rechnen müssen . Die Löscharbelten werden jedoch
dusch Wassermangel behindert , unter dem die Bevölkerung
überhaupt zu leiden hat.

„DoX" vom Blitz getroste.
Aber nicht beschädigt.

Rewyork . 15. September.
Während eines heftigen Gewitters schlug der Blitz in

das Flugfchiff „Do X" im Flughafen Northoeach ein.
Lin Mitglied der Besatzung , der mit anderen unter

einer Tragflache de» »Do X" Schuh gesucht hatte , wurde
bewuhllo » zu Boden geworfen und ins Hospital gebracht.
Zwei andere Personen wurden gleichfalls zu Boden ge¬
worfen . blieben aber unversehrt . Das Flugschlff selbst
wurde nicht beschädigt.



Aus Bad Homburg und Umgebung
AMrebende VelrtlerMt.

Deutschland an dritter Stell «.

In der Nachkriegszeit hat auch in Deutschland die
Zucht von Edelpelztieren  einen sehr starken Aufschwung
genommen . Diese neue Art der Tierzucht wird zumeist als
Nebenerwerb der Land - und Forstwirtschaft bei uns be¬
trieben . Die starke Entwicklung dieses neuen Erwerbszweiges,
besonders während der letzten Jahre , hat die amtliche Sta¬
tistik veranlagt , zu der Feststellung seines Umfanges und
der Hauptstandorte eine besondere einmalige Erhebung über
den Bestand an Edelpelztierfarmen und den Besah mit
Tieren vorzunehmen . Di « Bestandsermittlung wurde nach
dem Stand vom 1. Februar 1931 durckgeführt , so däfe.
da die Schlachtungen der Pelztiere in diesem Zeitpunkt >m
allgemeinen beendet sind , nur noch die Zuchttiere  gezählt
wurden , auf die e« für die Beurteilung der Weiterentwicklung
dieses ganzen Erwerbszweiges in erster Linie ankommt.

Die amtliche Zählung ergab , daß in Deutschland insae-
samt 1974 Edelpelztierfarmen vorhanden sind . Von dieser
Gesamtzahl entfielen 196 Farmen oder 18,2 v. H . aus
Südbayern , 135 Formen oder 12,6 v . H . auf den Hannover,
schen Regierungsbezirk Stade und 99 Farmen oder 8,4 o. H.
auf Nirdrrschlesie ». In Württemberg besteht gleichfalls eine
starke Edelptlzlierzucht . E » wurden hier 74 Zvchlrreien Haupt,
sächlich in dem Gebiet der „ Rauhen Alb " und de , Schwarz,
walde , festgestellt . Die Standorte zeigen , dafe Bezirke mit
hartem und insbesondere nirderschlagrreichem Klima , da » für
ein « gute Beschaffenheit der Felle von besonderer Bedeutung
ist, bevorzugt werden.

Unter den Titrbeständen der Edelpelztierfarmen nehmen
zahlen »,- feig die Silberfüchse  die erste St . lle ein . Ins-
gesamt wurden in 467 Farmen 8 600 Silberfüchse festgestellt.
Allein ein Drittel des Gesamtbestandes an Silberfüchsen
entfällt auf südbayerische  FarmenI Er folgt dann Ost-
preufeen mit 66 Tieren , der Regierungsbezirk Stade mit 607
Tieren , Mittelfranken mit 529 Tieren , Thüringen m,t 467
Tieren und Riederschlesien mit rund 400 Zuchttieren , so
daß insgesamt zwei Drittel der deutschen Silberfuchszucht sich
in diesen Gebiete » konzentrieren . Während bei der gesamten
Edelpelztierzucht und Silbersuchshaltung Deutschland  etwa
an dritter Stell « der Welt  nach Kanada und Nor-
wogen steht , dürfte Deutschland mit der Züchtung von Ner¬
ze n ' heute de» ersten  Platz einnehmen . Auf 441 Farmen
wurde Anfang Februar ein Gesamtbestand an Nerzen von
rund 7 000 Tieren festgistellt . Auch in der Zucht dieser
Edclpelztiere weist Süobayern  mit 2200 Stück in rund
60 Farmen die gröfete Bestandsziffer auf . Bedeutungsvoll
ist weiterhin die Nerzzucht in Niederschlesien (über 900 Tier «)
sowie in Württemberg und Thüringen.

Die dritte Hauptart der Ehelpelztiere bilden in Deutsch¬
land die Sumpfbiber,  deren Balg unter dem Namen
Nutria  bekannt ist. Die Zahl d«r Sumpfbiber bleibt aller-
dings mit 1926 Tieren auf 179 Farmen bedeutend hinter
dem Bestand von Silberfüchsen und Nerzen zurück. Die
Hauptstandorte dieser speziellen Zucht sind Oberbayern mit
400 Tieren , .Schleswig -Holstein mit 220 Tieren , Württemberg
mit 194 und die hessische Provinz Starkenburg mit 115
Zuchttieren .,

An anderen Pelztlerarten wurden in Deutschland fest-
gestellt : rund 900 Waschbären , 300 Blaufüchse , 90 Skunks
(Stinktiere ), 70 Biber , 70 Opossum , 94 Sitberdachse , 126
Steinmarder . 52 Edelmarder und 315 Iltisse . Es handelt sich
hierbei , wie bereits erwähnt , in der Hauptsache um Zucht-
tiere , so dah sich die jährliche Pelzproduktion bei den einzel-
nen Arten wesentlich höher stellen dürft «. -

Eine Steife durch Italien liefe uns am gestrigen
Abend der schon durch frühere Reisevorträge in $ ab
Homburg bekannte RegierungSbaural Luno in einem im
Kurhaus stattgefundenen Lichldtldervortrag miterleben.
Die Reise noch diesem Milielmeerland . dte man von den
verschiedensten Alpenwegen aus antretm kann , unternahm
der Referent über den Brenner . Das Kennenlernen des
fremden Volkes , dieses sich Kineinversetzen in das Ge-
triebe anderer Länder ist es . was uns Deutsche insbeson¬
dere nach Italien führt . Zunächst gelangen wir in dte
Poebene . deren Klima nicht viel heifeer als das der ober-
rheinischen Tiefebene ist. Schon beim Eintritt in die
Poebene merken wir . dafe hier ein anderer Dolksstamm,
eine andere Kultur und insbesondere - eine andere Archt-
ttzktur zu Kaufe ist. Man sieht in dieser Landesgegend nicht
soviel Grün und Wiesen » wie man vielleicht anzunehmen
glaubt . Die italienische Landschaft wirkt sogar karg , dte
Farben braun und gelb sind vorherrschend ; selbstverständ¬
lich stellt dte italienische Meereslandschast demgegenüber
etwas anderes und von Natur aus wuchtigeres und
wirkungsvolleres dar . Der -Redner desafete sich nun in
ganz gedrängter Form mit den Sehenswürdigkelien und
Schönheiten der einzelnen Städte , beginnend an der Ri¬
viera . und kam in ganz interessanter Weise auch aus
die Geschichte dieser Städte zu sprechen . Wir lernen , vor
allem Genua , Rapallo » Verona , Mantua , Mailand , die
Lagunenstadl Venedig . Ravenna . Bologna .' Pisa mit
seinem berühmten schiefen Turm . Florenz , dte Stadt Dan¬
tes . der Medici und der bekanntesten italienischen Maler,
sowie Neapel , Rom und die siztltanischen Städte kennen.
Der Reserent wufele zu den gezeigten Bildern stets an-
regende Kommentare zu geben , so dafe der Abend einen
ganz interessanten Verlaus nahm.

AbSnderuug der Spielzeiien des Kuror-
chefiers. Da dte verschiedenen Versuche, die Konzerte
des Kurorchesters vom Mtltelsaal des Kurhauses nach
den Quellen zu übertragen , sich als undurchführbar heraus-
gestellt haben , wird ad morgen folgende Einleitung der
Konzerte vorgenommen : Schallplattenkonzerte an den
Quellen : Dorm . 8 — S. Nachm . 5 — 6 . Konzerte des Kur-
orchesters im Mitletsaa ! des Kurhauses oder im Kur-
garten : Dorm . 11— 12 , Nachm . 4 —6 , Abends 8 .15—
10. 15 Uhr.

Kaushallungsfchule 61 . Warta. Die Prüfung
für Kinderpflege - und Haushallsgehilfinnen bestanden

sieben Schülerinnen des Instituts St . Maria (Dretkat-
serhos ) , darunter mit sehr gutem Erfolg Fräulein Martha
Langheld (Oberurseler Pfad ) und Frl . Regina Toussaint
au « Homburg -Kirdorf.

Ihren 75. Geburtstag feiert morgen in voller
Rüstigkeit Frau Wwe . Maria Btrkenseld , wohnhaft im
Stadtteil Äirdors , Borngasse 8 . Wir gratulieren.

Verzugszuschläge und « affenfiunden des
Finanzamts . Die hohen Verzugszuschläge von 5. v.
K . halbmonatlich , die aus Grund der Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten vom 20 . 7 . 1931 (Retchsges.
Blatt Seile 385 ) bet nicht rechlzeittger Zahlung von
Steuern erhoben werden müssen , machen es erforderlich,
den Sleuerpsltchtigen in möglichst weitgehendem Umfange
Gelegenheit zu geben , ihre Sieuerzaklungen nicht nur
aus dem bargeldlosen Wege , sondern auch durch Bar¬
zahlung im Kassenraum zu entrichten . Dafe dte darqeld-
lose Entrichtung der Steuern den Steuerpflichltgen be¬
sondere Wege und unter Umständen auch längeres War-
len an den Kassenschaltern erspart , braucht nicht beson¬
ders heroorgehoden zu werden . Zur Erleichterung des
Zahlungsverkehrs wird die Ftnanzkasse Bad Hamburg
o . o . H . bis auf weiteres an den Fälligkeitstagen der
Zahlungen , die nach dem Einkommentleuer -, Kvrperschatis.
steuer - , Dermvgensteuer -, Erbschaftssteuer , und Umsatzsleu-
ergesetz, noch den Vorschriften über die Ausdrtngungs-
Umlage , sowie denjenigen Über Zuschläge zur Einkom-
men -, Körperschatts - und Krisensteuer bis ’/ , Stunde vor
Schlufe der Dtenstslunden des Finanzamts für Ein-
Zahlungen offengehallen . Die Sieuerpsllchttgen haben
demgemäfe Gelegenheit , an sämtlichen Wochentagen mit
Ausnahme des Mittwochs und Samstags Einzahlungen
dis 12 30 , am Mittwoch bis 13 Uhr oorzunehmen . Am
Samstag bleibt dte Ftnanzkasse wie bisher geschlossen.
Fällt jedoch der Fälligkeitstag einer der genannten Steuern
auf einen Samstag , so ist die auch an diesem Tage bis
13 Uhr geöffnet . . Fällt ein Fälligkeitstag aut einen Sonn-
lag oder aus einen sllr Bad Homburg v . d. H . staatlich
unerkannten Feiertag , so besteht die Möglichkeit , die
Zahlung am nächstfolgenden Werktag innerhalb der sllr
ihn genannten Kassenstunden zu -erledigen . Wer diese
Zeiten beachtet , erspart sich unnötige Arbeit und Aerger.

Aus dem Komburger Derichtssaal . Den
Vorsitz in der heutigen Gerichtsverhandlung führte Amis-
gertchlsrat Dr . Lontzen ; die Amtsanwallschaft war durch
Amtsanwall Schneider vertreten . Es standen 5 Straf¬
sachen an:

Unbefugtes Weiden . Ein Kaldacher Landwirt,
der Besitzer einer Schasherde tsi, soll am 7 . und 8 . Aug.
seine Lerde in der Gemarkung Kalbach auf bestellten
Grundstücken unbefugt haben weiden lassen . Der An¬
geklagte bestrill tn der heutigen Verhandlung entschieden
diese Uedertrelung . Da der Zeuge inzwischen verstorben
ist, war es selbstverständlich nicht mehr möglich , die Aus¬
sagen des Angeklagten zu widerlegen ; " so dafe Frei¬
sprechung erfolgen Mufete. — In zwei weiteren Fällen
halle der Angeklagte wegen unbesugten Weiden » Polt-
zeistrasen von 20 Dmk . bezw . 30 Rmk . erhalten . In
der heutigen Berusungsverhandlung konnten diese beiden
Fälle aus Grund von Zeugenaussagen bewiesen werden.
Antragsgemäfe kam das Gericht zu einer Bestätigung
der Polizetstrasen.

Gegen die Reichsversicherungsordnung halte der
Hausierhändler W . aus Oderursel verstofeen . Im Wat
1930 hatte er seinen Hausierhandel angesangen und zur^
gleichen Zeit ein Frl . M . als Kaussiütze eingestellt . Er
meldete das Mädchen zur Orlskrankenkasse an . bezahlte
auch 2 Monate lang die Versicherungsbeiträge , dis er
schliefeltch durch Gelchästsrllckgang die Zahlungen ein-
stellte und einen Rest von 65 Rmk . der Kasse schuldig
blieb . Der Angeklagte wurde für schülditz befunden und
erhielt eine Geldstrafe von . 15 Rmk.

Sophie kann da » Klauen nicht lassen . Erst im Vor-
fahre war Sophie , ein 23jührtges Mädchen , das bei
seiner Tante tn Oderursel wohnt , wegen Diebstahls ver-
urteill worden ; es wurde ihr aber damals Slrafaus-
(ebung dis November 1932 gewährt . Aber die Milde
des Gerichts war scheinbar nicht angebracht . Denn
heule mufete Sophie schon wieder vor dem Richter er-
scheinen . Diesmal halte sie einen Mantel (Wert etwa
20 Rmk .) auf der Slrafee nach Oberhöchstadt gesunden
und denselben , stall beim Fundbüro abzugeben , mit nach
Kaufe genommen . Zu seiner und schliefeltch auch ihrer
Verschönerung wurde Sophies Mantel mit einem Pelz,
den man tn Frankfurt für 8 Rmk . erstanden halte . ' ver¬
sehen . Der Verlust wurd -> aber bald bemerkt , und dte
Besitzerin konnte ihren Mantel wieder zurückerhalten,
während Sophie vom Gericht wegen Unterschlagung eine
Woche Gefängnis mit bedingter Strafaussetzung bis zum
30 . September 1934 erhielt . Als Bufee mufe das die¬
bische Fräulein , das zurzeit arbeitslos ist, ad 1. Oktober
jede 14 Tage 1 . Rmk . ( bis der Betrag von 10 Rmk.
erreicht ist) an die Gerichtskasse bezahlen . Die Moral-
predigt , die der Rtchier ver Angeklagten noch hielt » halte
im Moment ihre Wirkung getan ; denn Sophie schluchzte
und weinte . Hoffentlich waren ' s keine Krokodtlstränen.

Wegen Nichtzahlung der Krankenkassenbetlräge halle
sich ein Oberurseler Unternehmer zu verantworten , der
seinen Arbeitern Beiträge in Höhe von insgesamt 4700
Rmk . abgezogen halle , diese aber nicht der Kasse ad - l
führte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer 1
Geldstrafe von 50 Rmk . I

Inserieren bringt stets Erfolg . I

Veranstaltungen im Kurhaus.
Veranstaltungen bis zum 18 . September 1931.

Mittwoch Konzerte Unrorchester . 8 Nhr an den Quellen , l « u.
20 .15, Uhr im Kurgarteil . 17.80 Uhr Schallplatte » an
de» Quellen . Abendtonzrrt . Ouvertüren " Postanto:
Tenne -Eainbcrg . Abfahrt 14.15, Uhr.

Donnerstag Konzerte « nrorchester 8 Uhr an den Quellen.
>0 u . All » Uhr im Kuraarten . 17.30 Uhr Schallvlat¬
ten . an den Quellen . Postanto : Bad Soden - Königstein.
Abfahrt 14.15, Uhr.

Freitag Konzerte « nrorchester 8 an den Quellen . 10 n . 20 . 15,
Uhr im Kurgarten . 17.80 Uhr Schallplatte « an den
Quellen . Postauto : Wriltal —Schmitten . Abf . 13.45, Uhr.

Tanz -ree Täglich von 17- 18 Uhr (Samstags von 17- 18' /,
Uhr ) ,au der Kurhausterrasse . (Sonntags v . IG— 18
Nhr nn Weihen Saal ). Tanz -Kapelle : vurtart . Tanz-
paar : Herr und Fran Loesch . Kur (,au »-Bar : Täglich
anner Montags geönnet . Samstag » und Sonntag»
«esrUfchaftsanziig . Tanz -Kapelle « urtart . Tanzpaar:
Herr und Fran Loesch.

Welte -Fliigel v . d . Firma M . Welte » . Söhne , Frriburg i . B.

Die Einwanderung  nach Amerika wird 1931 kaum
50000 Seelen ausmachen , während die Zahl der De-
Portierungen  ungesetzlich eingewanderter Ausländer über
20 000 betragen dürfte . Mit diesen Ziffern wird ein Rekord
aufgestellt . Seit dem Jahre 1631 , wo die Einwanderung
22 632 Seelen ausmachte , wurde die Ziffer von 50000 In
jedem Jahre weit überschritten . Im Jahre 1930 wanderten
97000 Ausländer ein und 18 000 wurden lusgewiesen.

**' Da » Deutsch « Sängerbundessest findet statt . Ein
Wiener Blatt biingt die Nachricht , datz man in Frankfurt di«
Erwägung anstelle , ob das Deutsche Sängerbundessest 1932
nicht verschoben werden solle . Die Leitung de » Deutschen
Sängerbundes teilt demgegenüber mit , dafe dies« Meloung
unbegründet  ist . Die Borbereitungen nehmen rielmehr
ihren ungestörten Fortgang . Die deutschen Sänger lassen
den Mut nicht sinken und werden den Beweis liefern , dafe
sie die Spannkraft besitzen , auch in den Zelten wirtschaftlicher
und polnischer Not ihren Idealen treu zu bleiben . Darum
werden sie an -ihrem schon setzt in allen Grundlinien vorbe¬
reiteten Gesangs - und Musikfest in Frankfurt am Main un¬
entwegt feslhalten.

*** Bon der Brombeere . Der Brombeerstrauch
zieht im Herbste die besondere Aufmerksamkeit auf sich. Aehn-
sich dem wilden Wein schmücken sich die Blätter in den ver¬
schiedenartigsten Farbentönen , vom hellsten bis zum kräftig¬
sten Ton . Das schönste aber sind die Beeren.  Neben
den Reifen glänzendschwarzen Beeren stehen halbreife , rote
und grüne , noch junge Beeren , um den Farbrelz zu vervoll¬
ständige ». Die reifen Frücht « besitzen ein zartes Aroma
und geben einen wohlschmeckenden Saft . Da die Frucht eisen¬
haltig ist, wird sie Blutarmen besonder » empfohlen . Die
breit hingelagerten Ranken sind mit sehr scharfen Stacheln
beseht . Doch bietet das dichte Gewirr von Ranken und Blät¬
tern den Singvögeln einen willkommenen Aufenthalt . Der
Strauch ist überaus anspruchslos , wuchert besonder « gern
auf Waldblöfeen oder an Steinhalden und Rainen und ver¬
schmäht als echtes Kind der Wildnis jede Pfleg «. Warme
Sonne in diesen Tagen wird die Brombeeren gut ausreifen
lassen.

*** Da » Ende unserer Stnhenfltege . Man hat schon oft
beobachtet , dafe im Herbst die vorher so zahlreichen Flie¬
ßen  wie weggeblasen sind . Wie läfet sich das nun erklären . Es
ist auf ein grofees Sterben unter den Fliegen zurückzukühren,
hervorgerufen durch eine sehr ansteckende Pilzkrankheil . Manch¬
mal sieht man tote Fliegen mit gespreizten Füfeen und Flü¬
geln an Wänden und Fensterscheiben hängen mit einem ge¬
schwollenen Hinterleib , der wie weife gepudert aussieht . Das
ist di « Art , wie die Natur unter diesen kleinen Plagegeistern
äufräumt . Löst man «inen - solchen Fliegenleichnam von der
Wand ab , so sieht man , dafe er durch einen zarten Schimmel
festgehalten wird , eben jenen Pilz , der uns von dem Unge¬
ziefer befreit , der merkwürdigerweise aber nur im Herbst«
vegetiert.

Gonzenheim
Orget -Feierstunde. Am kommenden Sonntag,

dem 20 . September , abends 8 . 15 Uhr , findet in der
Kirche eine Kirchenmustkalische Feierstunde statt , welcher
ein gediegenes Programm zu Grunde liegi . Der de-
kannte Orgelkünfiler P . von der Au aus Mainz , wel¬
cher in mehr als 1650 Kirchen des 3n - und Auslands-
mit grofeem Erfolg wirkte , wird Werke von Bach . Hän¬
del. Liszt , Rheinberger und Reger zum Dorlrag bringen.
Die Spielfolgen , die in den nächsten Tagen tn der Ge¬
meinde angeboien werden , enlhallen durch ihre Erläute¬
rungen einen Führer und Wegweiser , um das Derfiänd-
nls für die Kirchenmusik zu vermitteln . Der Besuch
kann jedermann empfohlen werden , besonders da der
Einlrillspreis sehr niedrig gehalten ist (25 Pfg ., Arbeits¬
lose 10 Pfg .)

Oberstedten.
Fuhballschtachl bet dem OFT .» Oberstedten

1999. Bilbel kam mit gutem Kumor nach Oberstedlen,
um ein faires Fufeballspiel hinzulegen . Ader es kam
anders . Kurz nach Kalbzeii kam es zu einem Zwischen¬
fall zwischen dem Schiri und einem Spieler von Ober¬
stedten . Der Spieler von Oberstedlen konnte scheinbar
die Zurechtweisung des Schiedsrichters nicht vertragen
und schlug deshalb auf den Schiedsrichter ein . Gleich
darauf ergriffen auch die anderen Spieler und das Publi¬
kum Parle ! und schlugen auf die Vilbeler Spieler ein.
Die Vilbeler Spieler mufelen sluchlarlig den Exerzierplatz
verlassen . Dte Zuschauer und dte Oberstediener Spieler
schlugen mit Stöcken und warfen mll Steinen nach dem
fahrenden Aviv , so dafe sich die hiesige Polizei genöligl
sah , einzugreisen . Ein Vilbeler Spieler trug bei dieser
Fufedali „ schlacht " derartige Verletzungen ' davon , dafe er
das Krankenhaus ' aussuchen mufete . Dieser unliebsame
Vorfall dürsle noch ein gerichtliches Nachspiel haben , e.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägcnbrink , Bad Homburg
Drucker und Perlener : Otto Wagenbreth D Go ., Bad Homburg



Mord und Selbstmord. Der 21 Jahre alte Kraftwagen«
führer Leo Eidt ln Langenlonsheim (bei Bad Kreuz¬
nach) erschoß seine 20 Jahre alte Braut Adam aus Langen¬
lonsheim und r̂ichtete hierauf die Waffe gegen sich selbst.
Das Motiv der Tat ist noch nicht bekannt. Eidt wirr» allge¬
mein als flcisziger Man» geschildert.

Falschmünzerbande vor Gericht. In Dortmund  wurde
ein groszcr Falschmünzerprozrß verhandelt. Der Hauptange¬
klagte Vorschuß wurde wegen Münzverbrechenszu vier Jah¬
ren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt. II Mitglieder der Bande, darunter
zwei Ehefrauen, erhielten Gefängnisstrafen von zwei Mo¬
naten bis zu zwei Jahren drei Monaten. Dem Falsch-
münzerkönig Vorschuß gelang es vor seiner Festnahme immer-
inehr Leut' für de» Falschgeldvertriebzu gewinnen. So ent¬
stand schließlich die Falschmünzerzentral» in Dortmund, au»
oeren Fabrikation rund 1000 falsche Fünfmarkstacke und
fast ebcnsooiele falsche Zwcimarlstücke hervorgingen, die in
Dortmund, Rheinland, Westfalen, aber auch im Reiche, ins¬
besondere In Berlin, abgesetzt wurden.

Sprengstossdlebstah«. Aus dem von den Velden Zement-
werfen Fortuna und Westfalen in Geseke  gemeinsam benutz¬
ten Pulverhaus wurden nachts durch Einbruch 70 Kilogramm
Sprengstoff und mehr als 400 Sprengkapseln gestohlen. Bou
den Tätern fehlt zur Stunde jede Spur.

verzweifelte tötet sich und ihre Kinder. In Bern-
bürg  hat sich die 41jährige Ehefrau des Justizwachtmeister:
Liewers mit ihren 12 und 10 Jahre alten Kindern durch
Gas vergiftet. Der Mann, ein früherer Musiker, hatte sein«
Familie durch übermätzige» Alkohol- und Zigarettengenutz in
Schulden gestürzt.

Autounglück. — Ein Toter, zwei Schwerverletzte. Ein
Kraftwagen aus Herzfeld  kam In der Nähe der Gemeinde
Eikeloh  ins Schleuder» als er einen anderen Wagen
Überholen wollte und fuhr gegen cine» Baum. Bon den
fünf Insassen erlitten drei schwere Berichungen, während
die übrigen Personen leicht verletzt wurden. Die Schmerver-übrigen Personen leicht verletzt wurden. Die Schmerver-
letzten wurden in das Erwitter Krankenhaus gebracht, wo
der Chauffeur, dem das Steuerrad die Brust gequetscht hatte,
gestorben  ist.

Schwerer Motorradunfall. Der Arbeiter Johann Gülh
suhr mit seinem Fahrrad in Richtung Rosen heim.  Auf
der Staatsstraße »ach Aschau rannte ihm der Motorradfahrer
Georg Meier, der noch einen Mitfahrer auf dem Sozius
hatte, mit seinem Rad in die Flanke. Alle drei Fahrer
fan:e>. zu Fall und trugen schwere, zum Teil lebensgefährmzu Fall und trugen schwere, zum Teil lebensgefährliche
Berlehungen davon.

Eine Leich« als
(bei B r«ĝ enz a. Bodenset) batte sich

Auf der Dfänderbahn
.!«) batte sich«in sunger Mann

erschollen. Da es nicht gelang, seine Persönlichkeit festzustellen,
sollte der Leichnam an die Innsbrucker Anatomie gesandt

Sllllwerden. Aus Gründen der Billigkeit und Bequemlichkeit, so
wird berichtet, wurde die Leiche in eine Kiste gepackt und
als „Frachtgut" nach Innsbruck  aufgegeben. Als das
Bahnpersonal beim Ilmladen vom Personen- In den Schnell¬
zug entdeckte, das; es sich um eine menschliche Leiche handelte,
verständigte es die Behörde und verweigerte die Weiterbe¬

rderung. Darfürderung. Das Vorkommnis wird allgemein verurteilt.
Den Geliebten vor dem Polizetbvro erschossen. In Ha¬

genau (Elsaß ) hat die Kellnerin Emilie Schmitt ihren Ge¬
liebten, der sich von ihr trennen wollte, niedergeschossen.
Dieser, ein Metzaermeilter namens Klein, batte die Polizei

gegen
tlzeibl
Schuß

seine Geliebte anggerufen.
tzeibüros streckte die Kellnerin ihren Geliebten durch einen

den am Boden Liegenden, und gab noch"vier sJjflffc auf

Beim Verlassen des Po«
ihren Geliebten durch
Dain die Schläfe nieder. Dann beugt« sie lick über

ihn ab, die aber alle ihr Ziel verfehlten. Bei der Verhaftung
fand man noch 20 Patronen in ihrem Besitz.

Drei Todesopfer bei einem Automobilrennen. Be! einem
großen Automobilrennen in Lille  war ein Rennfahrer in die
Zuschauermenge gefahren, wobei zahlreiche Personen ver¬
letzt und eine getötet worden waren. Im Laufe des Tages
find? zwei der Verletzten gestorben, so daß sich die Zahl der
Toten auf drei erhöht.

Brand de» Erbäude» der medizinischen Fakultiit in
Madrid. Das Gebäude der medizinischen Fakultät in Ma¬
drid  ist fast vollständig niedergebrannt. Der Schaden be¬
läuft sich auf etwa 2 Millionen Peseten. Das gesamt« Mo¬
biliar, die Laboratorien und wertvolle Fayencen aus dem
14. Jahrhundert sind vernichtet. Es soll sicy um «inen ver¬
brecherischen Anschlag handeln.

Raubübeefall auf eine chinesische Stadt. Eine Schar
Räuber unternahm«inen Uebersall auf die Stadt Suining-
ku in Rord - Kiangsu.  Rach völliger Ausplünderung
der Einwohner griffen ne die Schule an, nahmen ungefähr
100 Schulknaben und ihre Lehrer gefangen und entführten
sie in die Berge, wo sie sie gefangen halten, um Lösegeld zu
erlangen.

Killlfl bei nuferen Inserenten.
Neuaufnahme

a) für die Haurhaltungsschule mit halb« und
ganzjährigen Kursen,

b) für die Kinderpflege« und Haushaltsge-
hlifinnenfchule,

c) für die Vadelarbeltskurfe(viermal wöchent¬
lich von 2—5 Uhr)

findet statt:

20. unb 21. Septdr. Whmd in WstellW).
Schulbeginn 26. Oktober.

. Will» 8t. Marie(MlietjnW.
Guter Verdienst.

Fllr den vertrieb guter Haurhaltungsartikel
nach Preisverzeichnissenund Mustern wird
für die Kreise Homburg und Usingen ein

gewandter Reisender
gesucht. Provision sofort nach Einsendung der
vesteilungen. Angebote mit Referenzen unt.
Rr. 3. 7070 an die Geschäftsstelled. Zeitung

Ueber die Wlntermonate verlegen wir unser
gesamtes Warenlager, ab l . Oktober, in unser
Werkhaus»  Dorolheenstratze 49 ptr.
(Garlenetngang )» woselbst der verkauf in der
bisherigen Weife »unverändert, weiter ge-
. . - - - - - ,al.tätigt wird. — Durch hie Einsparung der Lok,

spesen sind wir in der Lage, die Preise für
sämtliche Waren erheblich herab zu setzen. —
Um die Lagerbeständeln möglichst geringem
Umfange zu überführen und um die älteren
Bestände zu räumest, veranstalten wir
ab heute bis 1. Obkober

einen großen
Sonder-Berkanf

zu erheblich herabgesetzten Preisen.
Wir empfehlen, von dieser günstigen Gelegenheit
weitgehendsten Gebrauch zu machen.

SttnenOefioraUonW. F. Scholz&SO,
Ludwigstratze 8.

BcMszesWsslelleiileilni
Mg.-Bildg. revräsentab. in Stadt u.Allg.-Bildg. rep
lenke, sonn erfolgt evtl

tücht. Akquisiteure,
Organisator, m. gt.
Land, mögt. Fach-

Einarbeitung. sofort gesucht.
Auch werden überall nebenamtliche Werber für Gelegen-
heitöabschliisse svf. d. uns, nachher durch die Bezirkslei¬
tung eingestellt. Hoher Verdienstn. Aiffstiegmvglichkeit.

Laubund Selbsthilfe G . m. b. S>
Bausparkassen. Depositenbank
Landrvdirektio» Westdeutschland
Oberh -Osterfeld, Schließfach CIO

Haupivertreter für leistungsfähige filtere
gut eingeführte

Bausparkasse
gegen höchste Bezüge sofort gesucht. Angebote unt.

F. 3066 an die Exped. ds.Bl.

Wenlnknl wird sofort zu mieten gesucht.
Angebote mit äußerstem Preis und
Beschreibung unt. F .tviil a. d. Gesch.

ß.

DRUCKSACH
ALLER ART

wie Briefbogen• Rechnungen• Postkarten• Prospekte
Briefumschläge- Pestschriften- Rundschreiben

Programme- Einladungen- Zählkarten
Eintrittskarten• öeschstfts- und

Vereinsdrucksachen- Pla¬
kate - ölstckwunsch-,

visit- u. Der-
lobungs-
karten

etc.
liefert in geschmackvoller Ausführung billigst

19.Gr.Volkswohl -Lotterie
Riskieren Sie

Mark
dann können Sie

1 Villa zu

Ziehung vom 17 . bis 23 . Septemb,
48 09 8 Gewinne

und 2 Prämien
Httdutgewlnn
auf . in Dopp . llo» Im Wart, von RMHttchaMewOnn
auf . In Ilnx. Uo* im Wart, von RM
2 Hauptgewinne

|a 1 Villa Im Wart, von RM2 Prämien
I. 1 Villa Im Wart, von RM

Irf iTiTiTiI* gräSÜSSTÄ».»
■eaaBUM » '■“ "‘wk ,. w

LOSe ZU 1 RM * Doppellot 2 RM• Porto und Liite 33 Pf.45000
Mark L»ß

gewinnen
Taus. nd. n 5»RM mcwriiiisJisatjüs;Tautand. n I

■empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme

die Gefchäftsltelle der„Homburger Neuelte Nachrichten“

Bei Krankentransportenn. UnglnckssäUen

*  rufen Sie bitte an:Tel.Nr.2976,Tel. Nr. 2452 oder Tel. Nr. 2382.
Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Krenz.

Moderne

i<

Buchdruckerei der Homburger Neuelte Nachrichten
Telefon 3707 Dorotheenflraße 24 Telefon 2707

mit Bad u. stieß. Wasser im
1. St . per1.Okt. evtl. später
zn vermieten. Fritz Acker.
Glnckensteinweg8, Tel.2312.

tlfpsfl-VeHelßekW.
Freitag, den 18. v. 3t , um

10 Uhr anfangend, versteigere
ich in der Gonzenheimer Ge¬markung(Ellerhöhe) die Ernte
von ca. 83 Bäumen, beste
Sorten, baumweise zn desi be¬
kannten Bedingungen.

Trefipunkt Auösichtsturm.
». Müller-Vrrget

Wohnung!
Ein junger Ehepaar mit einem
Kind sucht 4k -3immer-Woh-
nung, abgeschlossene Etage,mitBad, elektr. Licht und Heizung,
in besserem Hause für 1. Ökt.
Mit Unterstellraum für klei¬
neren Wagen bevorzugt. An¬
gebote mit Brei- unt. I 0090
an die Geschäftsstelled. Ztg.

s
mit Zubehör

wird von Beamten aesucht.
Off. u. . 5««. a.d.GeschSsksst.

r- t-MM-MlhM,
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unt. G 405t an die Exped.

Reu hergerichtete
4-

mit
58 Rmk. zu vermieten,
lkart Fischer, Kirdorfer Str. 1,

Telefon 2818.

«ru vergerimrere
l-MM -WlhMIg
t Zubehör zum Preise vlvon

1 Zimmer und Küche
preiswert zu vermieten.
Zn erfrag, «irl
un Laden.

irdorferftr.4b

Reisende
ür Private von bedeutender

reell,  diskret, gegen Möbel.
Bürgschaft nsw. Betriebskapi¬
tal an alle Berufe, auch an
Beamteu.Damen,vom Selbst¬
geber. Hypothekend. Mohr.
Hannover» Aegidiendamm4 lll
Rückporto).

äschefabrik gesucht,
altige Kollektion san

^ Reich-
samtl.Haus-

alt- und Aussteuer- Wäsche
kostenl. Hoher Verdienst wird
sofort bar
ausgezablt . Schließfach 253.
Plauen i. B. .

Darlehen

Anstand., alleinstehende, un¬
abhängige Witwe(Mitte 40)

am liebst, in frauenl.HauSh.
Off. u. « 5002 a.d.Geschästöst.

Keitzmangel

DresdenA S8.

Makulatur

i

sucht Stellung als
Kanshätterin

für Mangelstuben liefert zu
günst.Zahlungsbedingungen
Maschinenfabr.Franz Simon

(bedruckt) zu haben in der
Geschäftsstelle der Ham¬
burger Neueste Nachrichten.
Dorotheenstraße 24.



Bmettes Blatt der„Me MM »"
Nr. 217

(Mttnftagt.
16. September.

1886 Der Ehirurg Ernst von Bergmann ln Rusen In Liv-
land geboren . . ^ ^

1858 Der englische Politiker Donar Law ln Reu -Braun-
"  elg geboren.

Zoll«1877 der Äolk»wirtschaftler Walter van der Bleek in Der-
lin geboren . . . ^

1927 Der Hygieniker Max von Gruber in Berchtesgaden
gestorben.

Sonnenaufgang 5,34 Sonnenuntergang 18.15
Mondaufgang 11,41 Monduntergang 19.43

Prot .: « uphenia Kath ." Kornelius.*

Mratsriv« für Krirgslchulden?
Ein neuer amerikanischer Plan.

London . 15. Sept.

Der Washingtoner Korrespondent der »Dmes " meldet:
Cs deutet viele» daraus hin . daß in den nähten Wochen,
vielleicht schon in den nächsten Tagen «ine w l ch t i g «Ent¬
wicklung  in der amerikanischen Politik eintreten wird,
die in einer Ausdehnung der Periode des .Hooverplomes be-
stehen würde . Führende Bankiers der Vereiniaten Staaten
dringen daraus , daß ein vier-  oder l U n N a h r 1
Moratorium für alle Kriegsschulden  erklärt
werde . Sie sind einstimmig der Meinung , daß die Ungewiß,
heit der fetzigen Lage unberechenbaren Schaden anrichtet
und dah die Beseitigung dieser Unsicherheit unbedingt not-
wendig ist. Sie beharren daraus , daß entsprechende Schritte
getan werden , bevor der Kongreß Zusammentritt.

Der Korrespondent fährt fort : Unzweifelhaft gib « e» in
der Regierung Männer , die mit ihnen einverstanden ftn^
aber « steh« noch keineswegs sest- datz präsident Hoover
überzeugt worden ist. Alle » wa , über seinen Standvunk
bekannt ist. zeig, , dah er nicht geneigt ist. «inen Schritt
der angegebenen Art zu tun. bevor der Kongretz feine An¬
sicht über das ursprüngliche Moratorium Seäugert hat.
Indessen nimmt der Druck, der aus ihn ausgeübt wird , ;»
und di« finanziellen Argument , werden noch durch da, po-
«tische Argument verstärkt, dah ein vier - oder fünslShrige»
Moratorium den Hintergrund für e»ne Art deutsch !ranzö-
fisch« Annäherung bilden kännle. die ernstlich gewünscht

»iiiwi  IÄ. MO- I- >» >°°"<°
aber jedenfalls dürste bald bekannt werden , ob er glaubt,
dah ein« solche Verzögerung möglich ist.

Curtius und»rimtd.
Bon den vielen Reden , die auf der Versammlung der

Bölkerbundes  in Gen  f gehalten worden sind, haben
eigentlich nur drei  größere Beachtung gefunden : di« Aus-
ührungen des Engländers Lord  C e c i l,  der energisch
ür die Abrüstung eintrat , und — vor allem — die Rede;
>es deutschen und des französischen Außenministers.

Briand  sprach zuerst . Seine Rede hat enttäuscht
In Gens sowohl als auch in den politischen Kreisen der ver-
schiedenen Länder — mit Ausnahme von Frankreich , das
den Briandschen Ausführungen hohes Lob spendete . Ir
Deutschland  aber war die Kritik mit Recht sehr scharf
Denn di« Rede Briand » war zwar wieder sehr schwungvol'
und klingend , aber es waren nur Worte ohne Gefühl , aus
weichende Formulierungen , die mehr als Rückblick den»
als Ausblick zu bewerten sind, di« auf eine Verteidigung
des Völkerbundes und des Briandschen „Europa "' hinaus¬
liefen . In keiner Weife trugen sie zu einer Klärung der
Lage bei. Man hat das Gefühl , daß Briand müde  ge-
worden ist. daß er fetzt noch mehr al « früher innerpolitische
Rücksichten nehmen muh . Dabei war doch die Genfer At¬
mosphäre heut « immerhin anders wie bei ähnlichen Debat¬
ten . Briand konnte , wenn seine früheren Reden einem
ehrlichen Willen entsprangen , mit seiner Rede ungemein
viel dazu beitragen , die Lösung der Krisenprobleme ziel-

weifeno vorzuvereiten . vtimls von aueoem war zu ver¬
spüren . Briand verteidigte  nur . Er verteidigte de»
Völkerbund , die Notwendigkeit einer europäischen Union,
fo wie e r sie ausfaßt , verteidigte die Notwendigkeit der Ab¬
rüstung . aber nicht einer wirklichen Abrüstung , sondern
auch wieder im französischen Sinne , indem er über die Ab-
rüstung den Sicherheitsgedanken  stellte . Mit k e >-
n e m Wort ging Briand auf die Reparatlonsfrage
und auf das internationale S ch u l d e n p r o b l e m ein.
Er , der aus dem Goldlande kommt , scheint an diesen euro¬
päischen Zentralproblemen kein Interesse zu haben Nach
ihm ist allein der B ä I k e r b u n d . so wie er jetzt besteht,
in der Lage , eine europäische Zusammenarbeit zu gewähr¬
leisten . nur sein Europaplan ist durchführbar . Er kennt
nicht den wahren Sinn und die Wesensart einer Völkerge¬
meinschaft . Er weiß scheinbar nichts von der engen Schick-
falsverbundenheit der europäischen Völker in den Krisen¬
nöten.

Die französischen Staatsmänner wollen nach Berlin
kommen . Wenn dieser Besuch aber mehr als ein Höflich-
keitsakt sein soll , dann wird uns Briand das sagen müi-
sen , was er in Genf verschwieg , wird zeigen müssen , ob
er . was er so oft In Reden sonst erklärte , ehrlich gewillt ist.
eine auf Recht und Gerechtigkeit ausgebaute Verständigung
zwischen Frankreich und Deutschland herbeizuführen . In
Genf hat er da « nicht gesagt , seine Rede war nicht vor-
wärtsweisend.  sondern nur rückschauend . Kann mau
sich wundern , daß Briand sür Deutschland eine große Ent¬
täuschung war?

Der deutsche  A u ß e n m i n l st e r hat zwei große
Fragenkomplexe vehandelt : die wirtschaftliche  Not¬
lage fast aller großen Staaten und die A b rttstungs-
frage.  Gegenüber Briand spricht er aus . daß nicht Rü - '
stung , sondern Abrüstung  Sicherheit bringt , und daß ,
diese Sicherheit nur dann Friedensbürgschast ist. wenn -
alle  Staaten an ihr in gleichem Maße teiihaben . Das for - >
dert die Bundessatzung ebenso wie das natürliche Rechts-
gejühl und die bindenden Versprechungen . die 1919 gegen - '
über einem abzurüstenden und inzwischen , teilweise noch
über das Maß der vertraglichen Pflichten hinaus , abgerü-
steten Deutschland gegeben worden sind. Eurtius weist mit
gleicher Entschiedenheit «Ine bloße Begrenzung der Rüst ' in-
gen aus den gegenwärtigen Stand , eine Legalisierung der
gegenwärtigen Rüstungsoerhältnisse und ein internationa¬
les Recht von Zweierlei Cbarakter Zurück, ie nachdem ob es

sich um Sieger oder Besiegte des Weltkrieges handelt . Dr.
Eurtius forderte im Interesse des Gelingens der Abrü¬
stungskonferenz das Maximum , nicht das Minimum der
Abrüstung als das Ziel der Berbandlungen . Er ist dabei
durch den Beifall der Bundesversammlung , der sich wäh¬
rend seiner klaren und eindringliche » Rede wiederholt fun>
gegeben hatte , unterstützt morden . Aber er hat — und da»
ist sehr bezeichnend — den Zorn der französischer,
Presse  erregt , weil er die deutschen Abriistiinassorderuii-
gen offen und entschieden vertrat . Sowie man diese Frag,
anschneidei . greift man ins französische Wespennest . Und ' o
hat auch dieses Mal die große Pariser Presse förmlich Wut-
ansälle bekomme » und Gist und Galle gespien . Warum
eigentlich ? Wenn es de » Franzosen Ernst wäre mit der
Durchsührung der Briandschen Europa - und Wcltbeglük-
kungsideen , dann müßten sie doch für die Abrüstung ge¬
radezu begeistert sein . Ist eine „europäische Union " — Io
nennt Briand bekanntlich lein Ziel — denkbar , wenn die
anderen Staaten In Waffen starren , Deutschland aber ab-
gerüstet ist ? Das französische Echo auf die deutsche Forde-
rung nach allgemeiner Abrüstung zeigt deutlicher als alle»
andere die 5) euchelei der französischen Außen¬
politik  I

So haben die Genfer Reden des deutschen und des
französischen Außenministers zwar die deutsch -französischen
Beziehungen nicht gebessert , aber sie haben wieder einmal
die Unehrlichkeil der französischen Außenpolitik erwiesen.
Und das ist auch etwas wert!

m

Dar Rcichssinanzministcrium gibt bekannt , daß die
Slcueraninestiefrist auf jeden Fall bis zum 15 . Oktober all¬
gemein verlängert wird . Dies gilt auch für die Abgabe der
Beimügenscrklärung 1931.

Aus Hamburg wird amtlich mitgeteilt , daß für den
Monat Oktober die Gehälter der Beamten und Angestellten
des hamburgischen Staates in drei Raten — am 30 . Sep¬
tember und am 10 . und 20 . Oktober — ausgezahlt werden.

Da ; englische Spargeseh wurde vom Unterhaus des
englischen Parlaments in der zweiten Lesung mit 310 gegen
253 Stimmen angenommen.

In Gens ist im 66 . Lebensjahre Maurice Dunant , Mit¬
glied des Internationalen Rotkreuz -Komitces und Vizeprä¬
sident des Schweizer Roten Kreuzes gestorben.

gu unserem am Samslaq beginnenden neuen Roman:

Menschen hinter Gittern!
nach Lack Lait . Deutschb.'arbeltet von Hans Leftbrc.

Die Wachen wurden überwältigt,
in dem gleichnamigen Metro -Goldwyn -Mayer -Tonfilm.

Der Dämon des Ringes
Noman von Otto Goldmann

Copyrightb; Uartuog&QolUtoH, Leipzig 1931,
f4ß

Lunwar konnte nicht mehr eingreise«. ES war zu spät.
. , spät auch, um den furchtbaren Schlag abzuwenden , der

gegen vie weiße Schläfe der blonden Frau sprang.
Stöhnend sank Karin zu Boden , und roter Herzblut mischte sich

mit der glänzenden Farbe de» königlichen Gewandes.
Der Aufstand war  da.
Da » Volk vor den Toren erhob sich. Es war überall , so weit dar

Auge reichte. Nicht mehr unterwürfig , schweigend, gelassen. Mit
einem Schlage rin ausbrüllendes Heer wilder , verwirrter und ver¬
wirrender Leidenschaften.

,Jarin — mein Weib — tot !" Die matte Stimme de» Fürsten
ging in dem Brausen verloren.

„Tot ?" Einer der drei blonden Männer blickt» den anderen an.
I - der nächsten Sekünde mußte auch sie die Wut de» Volke» erreicht
und verschlungen haben.

„Dann gelten wir als entlassen. Wir konnten sie nicht schlitzen."
So sprachen sie und verschwanden, spurlos und seltsam, wie sie

einst in diese» Land gekommen waren.
Die tobende Welle war da . Jetzt umschäumte sie Margrit.
Im Nu war sie von dem Fürsten getrennt.
„Schlagt auch die schwarze Hexe totl Sie war die Freundin der

blonden !"
Braune Fäuste ballten sich in der Luft , die von Rauchschwaden

der sich plötzlich verfinsternden Fackeln durchzogen war.
„Freundin ? — Hal — Geliebte! — Und er machte uns seit

Wochen vor , er halte keinen Harem mehrt"
«-. -. » Margrit schrie auf , der Fürst stöhnte, und ein Mann in indt-

5!.-'.du:' *. der R»2rft ::t Atem? «••*> k.-'s,::, 7 ' " .

mit Fußtritten und Ellbogen durch dar hin und her brausende Ge¬
wirr sucht«, stutzte, um sich von neuem eine Bahn zu schaffen.
„Wenn Clorinde dort hinten steht, will ich sie töten. Sollte er aber
Margrit sein, dann wehe euch allen !"

Er war wie von Sinnen .dieser sunge Mensch mit dem lehm- und
schmutzbedecktenGesicht unter dem blauen Turban . Jetzt war er bei
Salabut , der sich mit der letzten Kraft seiner hundert Jahre auf-
raffte , da» Knie beugte und — Hans Sturm hielt zu seiner Über¬
raschung ein breites , uraltes Schwert in den Händen.

„Brav , Alterl " murmelte er und stürmte weiter . „Dar nenne ich
schnelle Unterwerfung !" .

Fürst Lunwar war mit Hilfe seiner Riesenkräfte dicht bei Mar¬
grit . „Lesen Sie diesem wahnsinnigen Volke die Zukunft , damit eS
schaudernd zurückweichel"

Hoch über seinem Kopfe blitzte der Ring mit dem settsanl ge¬
schliffenen Opal , dem UnglückSstcinc.

„Nicht um mich zu retten , mich rettet ei» anderer , sondern
um —" Sie brach erschauernd ab . „Es geschehet" Sie bog den Arm
des Fürsten zu sich herüber , ihre Gestalt wuchs, die Augen fun¬
kelten. und der rote , wie eine Flamme zuckende Mädchenmund ver¬
zog sich zu einem schmerzlichen Stöhnen , als die von dem Stein
ausgehenden Lichtbündel sich in ihren Augen kreuzten.

.Indisches Volk , Ich sehe Nebel und ziehende Schleier . Mer sie
heben sich nicht von dem Bild einer friedlichen Landschaft . Ich sehe
Tod . Pest , offene Wunde », die niemals sich schließen werde», bevor
ihr nicht

Sie kam nicht weiter.
- HanS Sturm stand vor ihr

Ihre Blicke trafen sich.
Er ist gekommen, mich zu retten ! sub-lte eS ln ihrem Inneren.
Wer ist dieses Mädchen? beüte er zurück. Ihre Stimme glich

der höhnenden einer — Clorinde.  Clorinde , die uilheilvcrkn»-
t- r, sr!: er fi: y! 1; 1 :::t Ker*rr dr ; SliWn erblickt.

Doch jetzt schlug die vor ihm Stehende die - lugen nieder, und
sliegende Röte huschle über ihre Wangen . Bräutlich erwartungsvoll,
demütig neigte den zierlichen Kopf — Margrit.

Kraftlos sank das Schwert in der Hand des plötzlich Sehend»
gewordenen herab ; nur leicht, ganz leicht streifte der letzte Zoll
seiner Spitze den Ring mit dem Opal.

War dieser dämonisch leuchtende Stein unbeschädigt geblieben, als
Margrit den Ring gestern mit Wucht gegen den marmorenen Sarko¬
phag schleuderte — bei dieser leichten Berührung sprang er setzt auf-
zischend in tausend Stücke. Sein Glanz erlosch, und aus grauen , un¬
ansehnlichen Krümeln , die über den Fußboden zerstreut lagen , ver¬
wandelten sich eklige Würmer , die rasch auScinanderstrebtcn.

War die goldene, flache Schale nicht gesprungen , als sie gestern
über harten , steinernen Boden tanzte — setzt brach sie. die neben der

. toten Karin lag . mit einem schivachenKlang in zwei Hälften.
Hatte Salabut bis heute die Last seiner hundert Jahre mit der

Energie des noch immer Hoffenden getragen — nunmehr reckte er zwei
knöcherne, fleischlose Arine gegen die ragende Höhe der Kuppel , rief:
„Erlöst !" und sank sterbend zu Boden . Ein friedliches Lächeln um¬
spielte seinen Mund . Welche Gottheit nahm sich seiner Seele an?

Die Seen des Parkes traten über ihre Ufer und schiveinmten
hunderte über die Marmorstusen in ) Tal.

AuS dem wolkenlosen Himinel krachte ein mächtiger Donner¬
schlag nieder , welcher die Kuppel minutenlang in eine dröhnende Gruft
verwandelte.

„Noch mehr solcher Zauberkunststücke, Lunwar , he? !"
HanS Sturm riß dem Fürs !?», der die bebende Margrit um¬

schlungen hielt , an der Schulter herum.
Zwei Augciipaarc begegnete., sich in schnellem Aufblitzcn.
«Himmel , er ist eS sa gar n ' .ht !"
„Wer sind Sie ?"
„ssanS , >ven such' ir deine grlinmigcn Auge»? Der Fürst tat weder

dir »och mir etwas zuleide."
iF - rCch -i« - ' ' bst.)



Ans Nah und Fern
Lin gefährlicher Verführer.

: : Frankfurt a . M . Wie ein schlechter Kinofilm mutet
die Tätigkeit des gefährlichen -16 Jahre alten L . an . der sich
als Lehrer der Tanzgymnastik ausgab . aber in Wirklichkeit
von Kuppelei , Zuhälterei und Erpressung lebte . L ., der der
Kriminalpolizei schon seit längerer Zeit bekannt ist , wurde
festgenommen . Er trieb sich hauptsächlich in der Bahnhofs¬
gegend herum , wo er sich an junge Mädchen von auswärts
heranmachte , die in Frankfurt eine Stelle antreten wollten
oder eine Stellung suchten ; aber auch hiesige erwerbslose
Mädchen führte er der Erwerbsunzucht zu . Er brachte die
junge » Mädchen nach einem von ihm gemieteten Lokal , wo
sie oft stundenlang auf Kundschaft warten muhten . L.
inachte auch den eigenen Anreißer für sein „Unternehmen ",
indem er auf der Straße Herren auf dieies aufmerksam
machte . Aus der Besitzerin der Wohnung preßte L . ständig
unter Drohungen und Mißhandlungen Geld . Ein junges
Mädchen von 19 Jahren , das nach Frankfurt gekommen
war und hier eine Stellung suchte , fiel ebenfalls in die
Hände und wurde von diesen , der gewerblichen Unzucht zu¬
geführt . Aus den Einnahmen fe'nee Mädchen führte L ein
sorgenfreies Leben , trotzdem Hot er bezeichnenderweise auch
Erwerbslosenunterstützung bezogen . Er wurde in Hast be¬
halten . Eine exemplarische Strafe in Form von langjähri¬
gem „Arbeitshaus " märe für diesen gewissenlosen Verbre-
cher am Platze.

Gründung der Liga deutscher Bausparkassen.
: : Frankfurt a . IN. Nach zweitägigen Verhandlungen

wurde hier die Liga deutscher Bausparkassen als Spitzen-
orga . .isation der deutschen privaten Bausparkassen gegrün¬
det . Auf der konstistuierenden Versammlung traten 5 -1 Bau¬
sparkassen der Liga sofort bei . von weiteren 30 Gesell¬
schaften liegt bereits eine Zustimmungserklärung vor . Die
Verhandlungen wurden geleitet von Dr . Völker (Bauspar¬
kasse Rhenania -Köln ). Zum Präsidenten der Liga wurde
Jinanzminister a . D . Dr . S ü d e k u m gewählt , zu Stell-
Vertretern Bankdirektor Sasse -Münster und Bankdirektor
Thomas -Berlin . Die Liga sieht ihren Hauptzweck in der
geschäftlich -freundschaftlichen Zusammenfassung aller deut¬
schen Bausparkassen zur Wahrnehmung der Gesamtinte-
ressen des Bausparkassenwesens und ihrer Vertretung ge¬
genüber der Wirtschaft und den Behörden.

Sprengstossdlebslahl.
: : Limburg . In der Nähe von Ellar Im Kreise Lim¬

burg besitzt die Firma Götz u . Lieber ein kleines Gebäude,
in dem sie Sprengstoffe aufbewahrt , die in den benachbar¬
ten Steinbrüchen Verwendung finden sollen . In dieses Ge¬
bäude wurde jetzt eingebrochen . Die Diebe entwendeten
fünf Kilo Dynamit in kleinere Pakete eingeteilt . Obwohl
die Landjägerei sofort die Nachforschungen aufnahm , sind
die Einbrecher nach Frankfurt a . M . entkommen . Die
Frankfurter Kriminalpolizei wurde verständigt , die sich um
die Ermittlung der Täter bemüht.O

:: Frankfurt a . IR . (Tankstellenberaubung .)
Es bedeutet absolut keine Seltenheit , daß Autobesitzer und
Motorradfahrer sich nachts an den Tankstellen selbst bedie¬
nen . d. h. die Tankstellen erbrechen und sich ohne Bezah¬
lung mit Brennstoff versehen . Nun gelang es der Polizei
an einer Tankstelle In der oberen Mainzerlandstraße zwei
Motorradfahl - r aus Gladbeck bet Recklinghausen festzu¬
nehmen , die eine Tankstelle erbrochen und bereits 15 Liter
Oel und 50 Liter Benzin getankt hatten . Sie waren sogar
nicht davor zurückgeschreckt , eine Kette mit einem schweren
Vorhängeschloß zu sprengen.

: : Eltville , Rhg . (Wegen Steuerhinterzie¬
hung verhaftet .) Von der hiesigen Polizei wurde vor
dem Arbeitsamt der Kraftwagenführer Philipp Weiß aus
Mainz unter dem Verdacht festgenommen , unversteuertes
Zigarettenpapier an Erwerbslose verkauft zu haben . Es
wurden bei ihm noch 84 Mäppchen unversteuertes Papier
vorgcfunden.

: : Limburg . (Landesausschußsitzung des
Zentrums .) In der hier stattgefundenen Landesaus-
schußsitzung der Nassauischen Zentrumspartei wurde Bür¬
germeister Roth -Montabaur von 58 von 62 Stimmen wie¬
der zum Vorsitzenden der Nassauischen Zentrumspartei ge¬
wählt . Wie Bürgermeister Roth mitteilte , wird auf dem
Parteitag in Frankfurt am 4 . Oktober der Vorsitzende der
preußischen Zentrumspartei Dr . Heß sprechen . Für Mitte
Oktober ist eine große Notopser - und Werbeaktion für die
Zentrumspartei geplant.

* * Herborn . (Vor einem harten Winter .) Die
schwere Krise der Westerwälder Bevölkerung in wirtschaft¬
licher Beziehung wird noch verschärft durch die katastro¬
phale Lage der Landwirtschaft . Bereits im Frühjahr ist ein
Teil der Kartoffeln verfault und nicht aufgegangen . Die
kommende Ernte wird ebenfalls mit 30 Prozent angefaul¬
ter Kartoffeln berechnet . Sogar Getreide steht noch verein¬
zelt im Felde und verfault auf dem Halm.

Die 500 000 INark -Prämie nach Ossenbach gefallen.
( :) Ossenbach . 1000 Mark und die Prämie von 500 000

Mark der 5 . Klasse der Preußisch -Süddeutschen Klassen¬
lotterie fielen auf Los Nummer 272 909 in die Staatliche
Lotterieeinnahme Kaufmann in Offenbach . Die glücklichen
Gewinner sind Leute , die das Geld gut gebrauchen können.
Das Los wird in Offenbach , Bieber , Dietzenbach . Oberrad
und Griesheim gespielt.

Die Handgranate auf dem Schutthaufen.
( :) Friedbera . Im Stadtteil Fauerbach erfolgte plötzlich

eine heftige Detonation . Wie sestgestellt wurde , handelte
es sich um eine Handgranate , die von Unbekannten in einer
Schuttabladestelle unter Strohresten niedergelegt worden
ist. Das in Brand gesetzte Stroh brachte die Handgranate
bald zur Explosion . Glücklicherweise wurden durch das ge¬
fährliche Geschoß keine weiteren Schäden angcrichtet.

*

( :) Darmstadt . (Wegen Aufruhrs verurteilt .)
Wegen Aufruhrs saßen drei junge Kommunisten aus Mör¬
felden und einer aus Walldorf auf der Anklagebank des
Bezirksschöffengerichts , weil sie am 19 . April in Walldors
als eine verbotene Kommunistendemonstration von der
Gendarmerie aufgelöst wurde , zugegen waren . Es kam zu
Tätlichkeiten gegen die Beamten , einer der Angeklagten
war selbst tätlich . Er erhielt acht Monate , der zweite sechs
Monate Gefängnis und der dritte Angeklagte erzielte Frei¬
spruch.

( :) Ober -Ramsiadt . (Gr kommt einfach  Nicht .)
Der Pslastermeister Hch. Fischer von hier , Führer des
Sturmtrupps der Nationalsozialisten , der vor einigen Wo¬
chen wegen Meineidverdachtes in Haft genommen worden
war . sollte sich jetzt vor dem Bezirksschösfengericht Darm-
tadt verantworten . Er erschien nicht zur Verhandlung und
chützte Krankheit vor . Zur Prüfung des Gesundheitszu-
tandes hinsichtlich der Verhandlungsfähigkeit wurde der

Termin ausgesetzt.
( :) Nieder -Ramsladt . (Teure  A p s e l p r e i s e.) Auf

der Straße Nieder -Ramstadt — Ober -Ramstadt wurden Obst-
bäume versteigert . Es hatten sich eine außerordentlich große
Zahl Interessenten eingefunden und bei flottem Gebot wur¬
den ganz ansehnliche Preise erzielt . So wurden für den
Baum 20 und mehr Mark geboten.

( :) Ossenbach . (Bestrafter Leichtsinn .) In einem
Haus in der Bismarckstraße war ein Mann mit einer bren¬
nenden Zigarre im Mund eingeschlasen . Die Zigarre siel
auf das Bett und zündete . Durch den Rauch wurden Nach¬
barn aufmerksam und drangen in das Zimmer . Der Mann
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

( :) Mainz . (Liebeswerk des Gustav Adolf-
Vereins .) Die Reichstagung des Gustav Adolf -Vereins,
die dieser Tage in Osnabrück stattfindet , beschloß , die
Hauptgabe des gemeinsamen Liebeswerks , das in jedem Jahr
zur Verteilung kommt , diesmal der Gemeinde Amöneburg
bei Mainz zukommen zu lassen.

( :) Nackenheim . (Schwerer Verkehrsunfall .)
Eine Reihe hiesiger Schulkinder gingen in Richtung Nier-
stein spazieren . Als die elfjährige Schülerin Petry , die
Tochter eines Bahnarbeitcrs über die Straße gehen wollte,
um ihrer Freundin ein Handtäschchen zu übergeben , wurde
das Kind von einem Mainzer Motorradfahrer erfaßt und
auf die Straße geschleudert . Das verunglückte Mädchen
wurde mit kompliziertem Schädelbruch und sonstigen schwe¬
ren Verletzungen ms Mainzer Krankenhaus verbracht.

<:) Gießen . (Landgerichtsdirektor i. R . Bük-
king - Gießen gestorben .) Unerwartet ist hier der
Landgerichtsridektor i . R . Wilhelm Bücking im 76 . Lebens¬
jahre verstorben . Bücking gehörte einer althessischen Familie
an , er wurde in Gießen geboren , studierte in Gießen , Hei¬
delberg . Berlin und Leipzig und trat 1881 in den hessischen
Iustizdtenst ein . Unter anderem war er Amtsanwalt in
Gießen , Friedberg und Bingen , dann Amtsrichter , Staats¬
anwalt . Landrichter und Landgerichtsrat in Mainz , zuletzt
vom I .Ianuar 1900 bis Anfang November 1910 Landge¬
richtsdirektor in Gießen.

Dr . pfriemer . der Führer de» Staatsstreich ».
Ne Führer der Heimwehr . Dr . Pfriemer und Dr . Router,
haben in vbersteiermark einen Staatsstreich inszeniert , der
aber bereits nach zwöli Stunden abgeblasen werden mußte.

Dr . Pfriemer . der Leiter der Bewegung , ist geflüchtet.

»mste Giroatt.
Vorschläge für neue Steuern.

Im Relchsfinanzministerium  laufen täglich im
Durchschnitt 80 Vorschläge für neue Steuern ein . Aus allen
Kreisen der Bevölkerung . Jeder denkt naturgemäß stets an
den anderen , und so werden Steuern empfohlen für Genossen¬
schaften, Großbäckereien , kinderlose Ehepaare , Patente , auf
Rabattmarken und Pensionäre , Inhaber von Postscheckkonten,
Dauer -Zeitungsleser in Caffees , für Versicherte , Südfrüchte .'
Di : größte Wut scheint sich aber auf das Auto  zu ent¬
laden Jeder weiß eine besondere Steuer . Ein ganz Schlauer
forbct * eine Sonntags - AusflugsSteuer.  Das sind
aber noch nicht die originellsten Vorschläge . Darum fordert ein
besonders Pfiffiger eine Steuer auf die Eitelkeit,  ein ande¬
rer auf di : Kameradschaftsehen ; wieder ein anderer auf
Seidenst »ümpfe , tägliches Rasieren , Goldblomben , Fenster»Kerben. All:sind sie aber dann enttäuscht,wenn ihre Vor-läge leine Annahme finden , weil doch heute alle Steuern,
die durchführbar sind, und auch Geld einbringen , schon längst
vom Rcichsflnanzministerinm selbst in dutzendfachen lieblichen
Stenerbcschciden de» geplagten Menschen aufgebrummt wur¬
den.

Der jüngste Alleinreisende über den Ozean.

_ Der Kapitänsbericht über die letzte Reise des Hapag-
Schnelidampfers „Deutschland"  von Newyork nach Ham¬
burg bringt mitten in den üblichen nautischen Angaben der
Schisfsleitung einen Hinweis auf eine reizvolle kleine Be¬
sonderheit . Kapitän Eraalfs berichtet : „ Unter den Passa¬
gieren befand sich der jüngste Alleinreisende , den ich je be-
fördert habe . Sein Alter ist drei Monate.  Er hat
die Seereise gut überstanden ." Diesem in seemännisch-knapper
Form gehaltenen Bericht ist noch hinzuzufügen , daß sich
der kleine Erdenbürger während der Fahrt über den At¬
lantik sehr rücksichtsvoll benahm und seine Kabinennachbarn
nicht durch ruhestörenden Stimmaufwand belästigte . Er quit¬
tierte mit diesem Wohlverhalten die ausgezeichnete Pflege,
die man ihm an Bord angedeihen ließ . Er wurde ausgefahren
und spazieren getragen , wie er es voir Land her gewohnt

war und die kräftige Ozeanlnft ist ihm so vorzüglich bekom¬
men, daß er rund , braun und gesund von seinen Verwandten
in Southampton in Empfang genommen werben konnte.

Vom Eaigen.
Wie so manche Bezeichnung für nicht mehr vorhandene

Dinge , lebt auch das Wort Galgen samt dem Henker noch
in der Sprache fort . Die verschiedensten Geräte nennen wir
Galgen : eine Art Gebiß an Pferdrzäumen , das Gestell
für die Lampenkugel des Schuhmachers , den senkrechten Pfahl
an einem Schöpfbrunnen mit dem beweglichen Schwengel,
den Dcckelstuhl der Buchdruckerpresse u . a . m . So ist un»

' der Galgenvogel geläufig , zunächst als Bezeichnung für den
Raben , der sich vom Fleisch der Gehenkten nährt «, häufiger
noch für den am Galgen hin und her baumelnden Verbre¬
cher, meist aber für einen Hängenswerten . Diesen beiden gel¬
ten auch dir Ausdrücke Galgenstrick und Galgenschwengel.
Für die Aeußerung einer verzweifelt lustigen Stimmung ge¬
brauchen wir gern den Ausdruck Galgenhumor : weniger
schätzen wir eine Galgenfrist , ursprünglich die Frist , die der
Dieb unterm Galgen hatte , bis die Vorbereitungen für
da ; Hängen beendet waren , jetzt «ine kurze, nutzlose Frist.

Unser Körpergewicht.
Ucber das Körpergewicht des Menschen sind zahlreich«

Tabellen ausgestellt worden . Es wechselt je nach dem Alter,
Gesckilecht, Ernährungszustand und der Größe de» Menschen.
Es ist bekannt , daß zwischen dem Körpergewicht und der
Körperlänge gewisse Beziehungen bestehen . Bis zum 25 . Le¬
bensjahr ist das Längenwachstum des Menschen einer fort¬
währende » Vergrößerung unterworfen . Mit dem 25 . Lebens¬
jahr gelangt es zum Abschluß . Das Körpergewicht verhält
jich so. daß es ebenfalls bis zum 25 . Lebensiahr allmählich
zunimmt , dann vom 25 . bis zum 60 . Jahr ungefähr stehen
bleibt , um bis zum 90 . Jahr langsam ein wenig wieder
abzunehmen . Aus der Körperlänge kann man nun da » Kör¬
pergewicht und umgekehrt berechnen, vorausgesetzt , daß diese
Läng : eine proportionierte , das Gewicht aber ein dem nor¬
malen Ernährungszustand entfprecherrd« ist. So hat man aus¬
gerechnet, daß das Körpergewicht in Kilogramm gleich ist
der Körperlänge in Zentimetern , wenn man von der Zen-
timeterlänae des Körpers 100 abzieht . Einem Körpergewicht
von 70 Kilogramm würde demnach eine Körperlänge von
170 Zentimetern entsprechen.

Wetterderlcht.
Ein umfangreiches Hochdruckgebiet ist von der Atlantit

her über das Festland gezogen und hat das Randtief abgr-
löst.

Wettervorhersage : Andauernd heiteres Wetter , bei kal¬
ten Nächten und Nebelbildungen.

Silben -Rätsel.
an aus bak der ei en gl go hu ment re fatz ta

te tor zi . — Aus vorstehenden 16 Silben sind 7 Wörter
zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben , beidemal
von vorn nach hinten gelesen , ie eine angenehme Unter¬
haltung nennen . Die Wörter bedeuten : 1. Nutzpflanze.
2. Männlicher Personenname . 3. Alpenblume . 4. Krank-
heit ^ 6. Feines Gebäck. 6 . Fluß in Schleswig -tzolstkin.Militärischer Körper.

Magische » Kreuz - und Quer -Wort -Rätsel.

5 9 40 It '} 1*

6 1i

7 111

1 n B

Die Wörter bedeuten : s ) von links nach rechts und
b) von oben nach unten : 1. Römischer Waldgott . 2. Fluß
in Italien . 3. Anhänger des Einheitsstaates . 4 . Ton-
zeichen . 5s . Europäisch « Regierungs -Hauptstadt , üb. Grie-
chische Sagengestalt . 6 . Einstimmige » Lied . 7. Blutgefäß.
8 . Wurfspieß . 9. Planet . 10 . Nordisch « Münz «. 11 . « er-
tengesang . 12 . Gebirge in Mittelgriechenland . 13 . Andere
Bezeichnung für Schwung . 14 . Fluß auf der Pyrenäen-
halbtnsel . — Die Diagonale A —B nennt einen männlichen
Personennamen.

Gtzuonhu».
An Stelle eine » jeden der nachfolgenden Wörter soll

ein synonyme », sinnverwandte », Wort gesetzt werden . Dt«
Anfangsbuchstaben , aneinandergereiht , ergeben einen Ka¬
lendertag im September . 1. Fleischer . 3. Zunft . 3. Quack-
falber . 4. Feuerung . 5 . Benehmen . 6. Hurtigkeit . 7 . An¬
mut . 8 . Anzeige . 9. Gasthaus . 10 . Dreschboden . 11 Eß.
lust . 12 . Zorn.

Auflösungen aus voriger Rummerr
Auflösung de « Pflasterstein -Rätsel « :

erstse
h e n d a n
n r e d e n

Auflösung de » Rätsel « : Gesinde — Gesindel.
„ Auslösung de « Silben -Rätsel « : 1. Glimmer . 2. Eskorte.
3. Wohlau . 4. Jthaka . 5. Trarbach . 6. Tehuantepec.
7. Erasmus . 8 . Raspel . 9 . Hermine . 10 . Alteerburg.
— Gewitter . — Hagelschauer.

Auflösung der Denksport -Aufgabe : ES kann sich nur
um Asien handeln , denn nur im Innern von Zentral¬
asien gibt es Punkte , die nach allen Seiten hin 3500 Ki¬
lometer vom Meere entfernt sind . Diese Tatsache kann
man auk der Weltkarte eines jeden SchulatlafseS kontrol¬
lieren.
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